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Breußen 1 Kthlr. 21 igr. 6 pt. 


Berlin, 27. Oktober. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem Bürgermeiſter Bigorck, dem Stadtrath und Kämmerer Mo- 
er, dem Stadt⸗Baurath Boehm, dem Stadtrath und Medizinal⸗Aſſeſſor, 
Apotbeler Henſche, fo wie den Stadtverordneten Buchhändler Graefe, 
Strumpfwaarenfabrikanten Jungmann und dem Kommerzienrath Schroe⸗ 
ter zu Königsberg in Berupen und dein Geheimen Kommerzienrath Ta m⸗ 
nau ebendaſelbſt, den othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den 
Director des Ober⸗Bergamts zu Breslau, Gebeimen Ober⸗Bergrath, Berg⸗ 
hauptmann von Oeynhausen, in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Berg⸗ 
amt zu Dortmund zu berſetzen; und den bisherigen * Rath im 
Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten, Geheimen Ober⸗ 
Ge dea Dr. Rudolph von Carnall zum Berghauptmann und Direl⸗ 
tor des Ober⸗Bergamts zu Breslau zu ernennen; den Kreisgerichtsdirektor 
Gaede zu Schlawe als Direktor an das Kreisgericht zu Kolberg zu ver⸗ 
ſetzen; und den Bauinſpectoren Erbkam und Pr üfer zu Berlin den Cha⸗ 
rakter als Baurath; ſo wie dem Rendanten Scheider bei der General 
commiſſion zu Stendal den Titel „Rechnungsrath“ zu verleihen. 

Der Kreisrichter Kremkow zu Oppeln iſt zum Rechtsanwalt für den 
Bezirk des Kreisgerichts zu Gleiwitz, mit Anweiſung ſeines Wohnfikes das 
ſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu 
Ratibor ernannt worden. j 1 

Die Wahl des Schulamtskandidaten Wilhelm Roudolf zum vier⸗ 
ten ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Neuß iſt beſtätigt; der Schulamts⸗ 
kandidat Dr. Franz Heinrich Cramer als vierter ordentlicher Lehrer 


u 
— Kreis Sorau des Regierungsbezirks Frankfurt ve 
— 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Warſchau, Donnerſtag 25. Oktober. Ein Tages⸗ 
befehl des General Lüders macht bekannt, daß durch 


Kaiſerliche Verfügung ſämmtliche Reichswehrdruſchinen des 
erſten Aufgebots der Südarmee unter den Oberbefehl des 
General Lüders geſtellt worden ſind . 
(Eingeg. 27. Okt. früh 9 Uhr.) 


* 


Deut ſchlan d. 


Preußen. 7 Berlin, 26. Okt. [Reform der Bundes⸗ 
verfaſſung.] Eine vorzunehmende Reviſion der Bundesverfaſſungs⸗ 
verhältniſſe unſeres deutſchen Vaterlandes giebt der Preſſe gegenwärtig 
reichlichen Stoff zu den mannichfachſten Beſprechungen, deren Mehrzahl 
von Parteibeſtrebungen und von der alten Vorliebe dictirt wird, zwiſchen 
den beiden deutſchen Großmächten eine Spaltung zu erzeugen oder zu 
vermehren, um ſchließlich einer derſelben, wobei man vorzugsweiſe an 
Oeſterreich denkt, den Principat in Deutſchland zuzuwenden. So ſucht 
man von verſchiedenen Seiten Baiern als im ſpeciellen Einvernehmen mit 
Deſterreich über am Bunde zu beantragende Reformen darzuſtellen. Dem 
die politiſchen Beziehungen der deutſchen Staaten zu einander, namentlich 
feit der orientaliſchen Frage und ihrer begonnenen Löſung durch die weſt⸗ 
lichen Allliirten, mit einiger Objectivität Verfolgenden kann es unmoglich 
verborgen bleiben, daß Baiern ſo gut wie Sachſen und die übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten den Standpunkt Preußens in der größten aller gegenwär⸗ 
ligen Fragen vollſtändig theilt. Daß auch für die weitere Zukunft dies 
geſchehen werde, dafür liegen unzweideutige Anzeichen ſo wie die That- 
lache vor, daß durch die bisherige Geſtaltung der Dinge im Orient die 
Situation Deutſchlands, ja nicht einmal Oeſterreichs, eine weſentliche 
Veränderung erfahren hat. Gerade dieſer Umſtand iſt es, der in Ver⸗ 

ung mit einer überaus auerkennenswerthen Conſequenz der Haltung 
er Staaten, den Freunden einer Allianz Deutſchlands mit dem 
en immer auf's Neue den Wunſch eingiebt, das Einvernehmen zwi⸗ 


Wir ſind König! 
(Fortſenung und Schluß ous Nr. 251 
Mloglich öffnete ſich die Thür und der Kammerdiener der Prinzeſſin 
trat herein. Wie er an dem Tiſch vorüberging, an welchem Graf War⸗ 
einleben und Baron Bielfeld mit einigen Damen fpielten, zeigte er ihnen 
un großen, ſchwarzgeſiegelten Brief, den er im Begriff war, zu der 
Pringeffin zu tragen. Der König ift olſo todt, ziſchelte und murmelte 
man Unter einander, und Bielfeld und Wartensleben und ihre Damen 
warfen eilig ihre Karten auf den Tiſch; die Matadore verwirrten ſich 
e d aa aber man ſah das mit Verachtung an. Was kümmerten 
02 — ve — einige verlorene Groſchen jetzt, wo ihr Kronprinz 
Graf „ae Hand auf und nahm feinen Hut, und fagte mit 
feierfiäjer Miene: ich will der Erſte fein, die Prinzeſſin als Königin zu 
grüßen, und ich werde alle Schwingen meiner Beredtſamkeit anſchwellen 
kalen, un das Won Mae eig von und wajeftcliſch ousſprechen zu 

Önnen, 9 

Ich folge Ihnen! flüfterte ielfeld feierli d Beide naherten ſi 
der geöffneten Thür, durch welche man * * — 
onnte welche noch mit dem Leſen ihres Briefes beſchaftigt war. 

... Sie ſah ungewöhnlich heiter und zufrieden aus und ein glückliches 
Lacheln ſchwebte um ihre Lippen. Wie fie ee den Blick emporſchlug, 
19 0 fie die beiden Cavaliere, welche feierlſch und langſam fid) ihr 

ahten. 

Ach, Sie wiſſen alſo ſchon, daß jetzt wirklich ein Gourier die ver- 
hangnißvolle Bra he 11 Und jetzt mochten Sie gern 99 71 5 
wie es meinem Gemahl, dem Kronprinzen, ergeht? 
„Dem Kronprinzen? wiederholte Graf Wartens leben erſtaunt. Er 
iſt alſo immer noch Kronprinz? f en 

„ Sie glaubten, er ſei ſchon König, rief die Prinzeſſin, und Sie 

mich als Königin zu begrüßen ? | 


amen, 


| 
| 
| 


Sonntag den 28. Ottober. 


ſchen Preußen und den deutſchen Staaten zu trüben und zu ſtören, 
um die letztern in's öſterreichiſche Lager hinüber zu treiben, von wo aus 
eine Erreichung ihrer Zwecke ihnen leichter möglich erſcheint. Wir wei⸗ 
ſen hiermit auf die Fäden der in Deutſchland in der That vorhandenen 
oͤſterreichiſch⸗franzöſiſchen Preßpropaganda hin, die noch kürzlich auch in 
dieſen Blattern ihre zutreffende Abſchilderung erhalten hat. Angenom⸗ 
men, es gelänge, einen großen Theil deutſcher Staaten der öſterreichiſchen 
Politik zuzuwenden, ſo würde damit für den Weſten immer nur ſehr we⸗ 
nig gewonnen ſein, da wir verbürgen zu können glauben, daß Oeſterreich 
auch in der nächſten Phaſe der orienſgliſchen Frage an eine praktiſche 


Aenderung feiner Politik und Stellung zu den Weſtmächlen noch nicht denkt. 


Oeſterreich hält, und das Scheitern der Pläne des Herra v. Prokeſch in 
Paris giebt einen letzten Beweis dafür, die vier Punkte noch immer als 
eine Friedens baſis feſt, und ſtreitet deshalb auch noch immer für die Be⸗ 
hauptung, daß die Weſtmachte nicht eruftlich entſchloſſen ſelen, über dieſel⸗ 
ben hinauszugreifen. Haben ſich nun ſchon ſeiner Zeit Lord Ruſſell und Graf 
Clarendon fo wie namentlich auch Graf Walewski verſchiedentlich dahin er⸗ 
klart, daß die Friedensbedingungen ſich nicht auf die vier Punkte beſchränken, 
ſondern vom Erfolg der Waffen in der Krimm abhängig gemacht werden 
würden, fo find die Alliirten namentlich in letzter Zeit daſelbſt vom Kriegsglück 
in einer Weiſe begünſtigt worden, welche zu einer Herabſtimmung ihrer an 
Rußland zu ſtellenden Forderungen wahrhaftig nichts beitragen wird. 
Sie werden über die öſterreichiſche Interpretation des dritten Punktes 
hinausgreifen und die Friedensbaſis des Wiener Cabinets als der Ver⸗ 
gangenheit angehöriges ſchätzbares Material weit hinter ſich zurücklaſſen. 
Oeſterreich dürfte ſomit nicht den geringſten Anlaß zu einer Betheiligung 
am Kriege und zu einer Vereinigung jeiner Waffen mit denen der Weſt⸗ 
mächte erblicken, wodurch denn auch die Hoffnungen Derer, welche Deutſch⸗ 
land durch den Anſchluß an Oeſterreich zum weſtlichen Lager herüber zu 
führen gedenken, weſentlich herabgeſtimmt werden müſſen. Aber auch 
abgſehen hiervon ſind die Mittel, durch welche man die deutſchen Staaten 
mit Preußen zu verfeinden und dem Wiener Cabinet zuzuführen ſucht, zu 
ungeſchickt gewählt, als daß fie von irgend einem Erfolg begleitet werden 
könnten. Man bemüht ſich nämlich von Seiten der gegneriſchen Preſſe, 

en Be Glauben zu erwecken, Defterreich ſtrebe gegenwärtig 
Sure, md energiſch us Bundesreformen, während die preußiſche 
R erung eine prinzipielle Gegnerin 9 155 fei. Eins aber iſt fo irr⸗ 
thümlich wie das Andere. Zwar hat man in der Preſſe verbreitet, Oeſter⸗ 
reich habe ein nur Preußen nicht überreichtes Eircularſchreiben an feine 
Miſſionen in Deutſchland erlaſſen, worin es feine Geneigtheit ausge⸗ 
ſprochen habe, einer ela beantragten Reform der deuſſchen Bundesver⸗ 
faſſung energiſch das Wort zu reden, indem der gegenwärtigen Bundes- 
verfaſſung die unzulängliche Stellung Deutfchlands in der orientalifchen 
Frage beizumeſſen ſei. Ein ſolches Circular iſt indeſſen hier aus dem Grunde 
nicht überreicht worden, weil es gar nicht exiſtirt (wie wir dies ſchon in 
Nr. 251 mitgetheilt haben. D. Red.) Das Wiener Cabinet hat nur 
auf eine Anfrage Baierns, welches ſich über die Abſichten Oeſterreichs be⸗ 
zuͤglich einer Bundesreform zu unterrichten ſucht, eine Antwort erlaſſen 
und dieſelbe in Abſchrift einigen andern Staaten zugefertigt. In dieſer 
Antwort ſtellt Oeſterreich geradezu in Abrede, daß es mit Reviſtonsan⸗ 
trägen am Bunde vorgehen werde, für welche der gegenwärtige Zeitpunkt 
überhaupt hoͤchſt ungeeignet erſcheint. Hierin alſo ſtimmt das Wiener 
Cabinet vollkommen mit dem preußiſchen überein. Fragen wir aber 
ſchließlich noch, wie es ſich mit der Anſchuldigung verhalt, Preußen ſei 
ein prinzipieller Gegner aller Bundesreformen, ſo ergiebt ſich dieſelbe als 
eine nur den Unwiſſenden täuſchende plumpe Verleumdung. Man vergleiche 
deshalb nur Radowitz vortreffliches Werk: „Friedrich Wilhelm [V.“, aus 
welchem hervorgeht, daß Preußen noch vor Ausbruch der Märzrevolution 
von 1848, namlich am IF. Marz des genannten Jahres, Inſtruktion an Gene⸗ 
ral v. Radowitz, den damaligen Militairbevollmächtigten Preußens am 


Bunde erlaſſen hatte, derſelbe möge ſichnach Wien begeben, um dort beſtimmte 


| 
| 


- Verla lage in Betreff der Bunbesrefotmen zu machen, Seit jener Zeit wur⸗ 
18 2 1 Fr 
euil let on. 


Ja, Königliche Hoheit, ſagte Bielfeld lachend, das Wort Majeſtät zu dürfen! 


ſaß ſchon auf unſern Lippen wie ein Pfeil, der eben von der Sehne 
fliegen will! Sen g 

Die ganze Geſellſchaft brach in ein fröhliches Gelächter aus, in 
das die Kronprinzeſſin jelber mit einſtimmte, und man ſcher zte und lachte 
und war heiter und guter Dinge, und dankte doch Gott, als endlich die 
Stunde zum Schlafengehen gekommen war, und man ſich in ſeine Ge⸗ 
mächer zurückziehen konnte. 

Als die Kronprinzeſſin ſich endlich ganz allein in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer befand zog fie den vorher empfangenen Brief aus ihrem Buſen, 
um ihn noch einmal zu leſen. g 

Mit liebevollen zärtlichen Blicken ſchaute fie auf dieſe Zeilen, welche 
ſeine Hand ihr geſchrieben, und als ihre Augen jetzt auf ſeine Namens⸗ 


Aunierſchrift fielen, hob ſie das Papier zu ihren Lippen empor und küßte es. 


; n flüſterte ſie. Mein Federie! Oh mein Gott, ich liebe 
ſo ſehr, 
worden 
haben! 

„ Dann las ſie den Brief noch 
Aufmerkſamkeit 


Dich 
daß ich dieſes Papier beneide, welches von Deiner Hand berührt 
‚ und auf dem Deine wundervollen, leuchtenden Augen geruht 


einmal mit geſpannter, kritiſirender 
zamkeit, und ein glückliches Lacheln durchſtrahlte ihr Angeſicht. 

Nein, jägte fie, nein, er will mich nicht verſtoßen. Da ſteht es ge⸗ 
ſchrieben. „Nur noch wenige Tage, und ich und das Land werden Sie 
als Königin begrüßen!“ Nein, er wird nicht fo grauſam fein, mir erſt 
die Krone aufs Haupt zu ſetzen, um es nachher mit Aſche zu beſtreuen! 
Wenn er mich vor ſeinem ganzen Volke, vor ganz Deutſchland als ſeine 
Gemahlin, feine Königin anerkennt, dann hat er auch den ernſtlichen 
Willen, mich niemals zu verſloßen, ſondern mich immer an ſeiner Seite 
zu laſſen. Oh, er weiß gewiß, wie ſehr ich ihn liebe, obgleich ich nie⸗ 
mals den Muth gehabt, es ihm zu ſagen! Meine Augen, meine Seufzer 
haben es ihm gefagt, und er hat Mitleid mit einem armen Weibe, wel- 
ches ja nichts weiter verlangt, als ihn anſchauen, ihn lieben, ihn anbeten 


! 


daß wir hier noch darauf zurückzukommen brauchten. Eben ſo fe in 


Beſtellungen ö 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten det | 
In- und Auslandes an. 9 
rate 

i 


Inf: 2 
(A for. & pf. für die viergefpattene 
Zeile) find nur an die Exped is * 
tion zu richten. — 


7075 an Bean 
ie Binnenzoölle u. dgl. 
immer aufs Neue hinzuwicken verſucht. Wußte Deſterreich nich us 
Rath, fo ſchickte es — wie Radowitz anführt — ſeine Vertreter am Bunde 
auf Utlaub, um den Revifionsanträgen auf dieſe Weiſe zu entgehen. 
Welche Anstrengungen für die letzteren von Preußen auf den Dresdener 
Conferenzen gemacht wurden, lebt noch zu friſch in Aller ing, a 


aber auch das Andenken an den Widerſtand, welcher damals von Oeſter⸗ 
reich dieſen zeitgemäßen Beſtrebungen mit aller Kraft entgegen geſtellt 
wurde. Und dennoch wagt man es jetzt, wo die verworrene Situation 
Europass eine Bundesreform dringend widerräth, Preußen als princi⸗ 
piellen Gegner, Oeſterreich als den Foͤrderer derſelben darzustellen! 
Und dahinter ſollte keine böswillige Tendenzpolitik ſtecken!? = 
Vor einigen Tagen fand ſich in Ihrer Zeitung (in unſerer Berliner 
( Korreſp. Nr. 248) die völlig ierthümliche Mittheilung, Kaiſer Alexan⸗ 
der II. werde noch in dieſem Jahre nach Warſchau kommen, woſelbſt 
mehrere deutſche Monarchen mit ihm zuſammentreffen würden! Es 
iſt noch nicht einmal gewiß, ob der Kaiſer von Rußland nach Warſchau 
reiſen wird, deutſche Monarchen werden ſich indeß unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen gewiß nicht dahin begeben. 
C Berlin, 26. Oktober. [Vom Hofe; Wahlangelegen⸗ 
heiten, Gerichtsver handlungen; Freimaurer] Se. Maj. 
der König kehrt morgen Nachmittag von der Hoffagd in der Letzlinger 
Halde nach Potsdam zurück und wird Allerhöchſtderſelbe mit den Prin 
zen des K. Hauſes und dem hohen Jagdgefolge das Diner im a 
Sansſouci einnehmen. Heut Mittag hatte Ihre Maj. die Königin die 
noch hier anweſenden Geſandten Graf Hatzfeldt, Graf Bernſtorff, Baron 
v. Brockhauſen mit ihren Gemahlinnen wiederum zum Diner ge aden; 
auch Prof. Rauch war mit einer Einladung beehrt worden. — Die Wahl. 
agitation iſt bei uns in vollem Gange und wie es ſcheint, ſucht Berlin 
a feine Ehre darin, die Linke nach Möglichkeit zu verſtärken. Die „Verfaſ⸗ 
ſungstreuen“ haben ſich dahin Fzuſtellen: 
Prof. Simſon in Königsberg, Buchhändler Reimer, Stadtrath Bock. 
Stadtrath Riedel und Präſident Wentzel. Den Stadtarchivrath Riedel 
hat man fallen laſſen und der Prediger Jonas hat ſich geweigert, ein 
Mandat anzunehmen. Auch für Herrn von Vinke ſind eimge Summen 
laut geworden, doch hat er bis jetzt keine Ausſicht. Die Verfaſſungs⸗ 
treuen ſind ihrer Sache ſchon ganz gewiß und wollen zur Nachwahl noch 
einen glanzenderen Sieg erfechten, da fie Verſtärkungen an ſich gezogen. 
Die conſervativen Wahlmänner ſcheinen in Verlegenheit da i 05 di⸗ 
daten, namentlich die aus dem Handelsſtande, von einer parlamentari⸗ 
ſchen Thätigkeit nichts wiſſen wollen. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
es den Conſervativen gelänge, die Wahl des Staatsſecretairs Bode durch⸗ 
zuſetzen. Um die Agrargeſetzgebung hat Bode außerordentliche Verdienſte. 
— Ein wohlhabender Mann, der frühere Apotheker Stein, murde vor 
einiger Zeit in erſter Inſtanz zu 2 Monaten Gefängniß und zum Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt, weil er in feinem 
Garten Katzen in Fallen gefangen und deren Felle zu Fußdecken ꝛc. be⸗ 
nutzt hatte. Heut wurde vor dem Kammergericht die Appellation des 
Verurtheilten verhandelt. Eine Menge von Fellen waren zur Stelle, abt 
es konnte kein Zeuge mit Beſtimmtheit behaupten dies oder jenes * 
habe feiner Katze angehört. Der Gerichtshof berieth ſehr lange, ſprach 
aber ſchließlich den Angeklagten frei und führte aus, es jet Thatfache, daß 
die Katzen den Gärten Nachtheile brachten. Bei der Perſonlichkeit des 
Angeklagten liege es nahe, daß er ſich nur habe vor Schaden hüten wollen, 
und dürfe man aus der Benutzung der Felle nicht die diebiſche Abſicht 
herleiten. Notoriſch leben in Berlin eine Menge von Katzen die gar 


geeinigt, folgende Candidaten au 


hre 


Und wer weiß, ob nicht doch eines Tages dieſe große, wünſche⸗ 
loſe, reſignirte Liebe fein Herz rührt, ob er nicht eines Tages ſich bücken, 
und dieſes arme Herz, das zu feinen Füßen zuckt, aufheben, und an 
ſeinen Buſen drücken wird. Gieb das, mein Gott, gleb das, und dann 
laß mich ſterben! 5 

Sie ſank auf ihr Lager und drückte das Papier am ihre Lippen und 
flüfterte ganz leiſe: gute Nacht, Federic! Mein Federic! — Ein ſeliges 
Lächeln ſtand noch auf ihren Zügen, als ſie ſchon ſchlief, — vielleicht 
träumte ſie von Ihm! 0 

Bald hereſchte eine tiefe Stile in dem Schloſſe. Die Lichter er⸗ 
loschen hier und da, die Fenſter wurden dunkel. Der Schlaf breitete 
ſeine Schwingen über alle dieſe ſo ungeduldig und erwartungsvoll klo⸗ 
pfenden Herzen, und fachelte fie zum Vergeſſen und zu friedlicher Ruhe ein. 

Sie ſchlafen Alle! Und doch kommt gerade jetzt der lange erwarlete 
Courier auf der Straße daher geſprengt. Jetzt paſſirt er die Brücke! 
Ihr hoͤlzerner Boden erdröhnt unter dem Hufſchlag des Pferdes, und 
doch hort ihn Niemand, Sie ſchlafen Alle jo ſeſt) Da klopft er an's Thor, 
laut, weithin hallend! Das ift der Bote der neuen Zeit, welche eben ihre 
erſten Strahlen der Morgenröthe über den dunklen Trauerflor der be⸗ 
grabenen Zeit ergießt! Das iſt der Herold, der den Aufgang einer neuen 
Sonne, eines neuen Zeitalters, eines neuen Preußens verkündet! 

Jetzt wird es wieder lebendig im Schloß, jet fieht man wieder 
Licht hinter den Fenſtern erſcheinen, jetzt rennt Alles hierhin und dorthin, 
über Treppen und Corridore. Jeder will der Erſte ſein, welcher es dem 
Freunde verkündet. Jeder brennt vor Begierde, fie auszuſchreien, dieſe 
Jubelbolſchaft: „Friedrich iſt nicht mehr der Kronprinz! Friedrich iſt 
König und Herrſcher in Preußen!“ 1 

Da klopft es an Hielfeld's Thür, da weckt es ihn mit laulem 
Pochen und Dröhnen, und er ſpringt empor, um dem Freunde Knobels⸗ 
dorf die Thür zu öffnen. i 1 

Auf, auf, mein Freund! ſagte der dicke Knobelsdorf, laut ächzend 


keine Herren haben und an einem herrenloſen Gute könne kein Diebſtahl 
verübt werden. Schon der Staatsanwalt hatte die Anklage fallen laſſen, 
weil Niemand das Fell wieder erkannte, das einſt ſeine Katze getragen. 
— Cin anderer Fall, der heute vor dem Obertribunal verhandelt wurde, 
mag unſeren Landleuten zur Warnung dienen und fie beſtimmen, auf die 
Sichtung des Getreides großere Sorgfalt zu verwenden. Ein Bauer in 
der Gegend von Lauban hatte Getreide zur Mühle geſchafft, welches viel 
Mutterkorn enthielt. Nach dem Genuß des daraus gebackenen Brodes 
erkrankten mehrere Perſonen und drei, darunter ein Knecht, ſtarben. 
Derſelbe wurde geöffnet und es fand ſich, daß die große Menge von 
Mutterkorn, welche im Brode geweſen, den Tod herbeigeführt habe. 
Wie Gabe der Bauer behauptete, er habe mit ſeiner Familie von dem⸗ 
ſelben Brode gegeſſen, und ſei nicht erkrankt, und ſich auch damit zu ent⸗ 


„fo wur 


de er dennoch vom Kreisgericht zu Lauban wegen fahrläffiger Töd⸗ 


ng zu 6 monatl. Fretheitsſtrafe verurtheilt. Das Appellationsgerichtzu Glo⸗ 


Elfe wie die Strafe auf A Monate; der Bauer wollte aber von keiner 
Strafe wiſſen und ging ans Obertribunal. Dies wies indeß heute die 
Wichtigfeitsefchtwerde zurück. — Ungeachtet der heftigen Angriffe, welche 
der Freimaurer⸗Orden von dem Prof. Hengſtenberg erfährt, haben hier 
überaus zahlreiche Aufnahmen in den Orden ſtattgefunden. Dem Ver⸗ 
1157 nach iſt die Zahl derſelben bei der großen Landesloge fo bedeu⸗ 
end, daß die Stiftung einer neuen Loge, alſo der achten Tochterloge, 
nöthig geworden iſt. Der Orden muß alſo doch wohl etwas anderes 
. anderes bieten, als uns Prof. Hengſtenberg in feinen gegen 
die Freimaurerei gerichteten Schriften erzählt. Ob es ihm gelingen wird, 
die geiſtliche Behörde dahin zu vermögen, daß fie von den Prediger den 
Austritt verlangt, muß die Folge lehren. 

Volkszählung; Polizeiverwaltung.] Das „C. B.“ 
‚berichtet: Vor einigen Tagen find die Anordnungen wegen der am 3. 
0 d. J. beginnenden allgemeinen Volkszählung an die Regierun⸗ 
gen erlaſſen worden. Die Zählung muß in der Regel an einem Tage 

et ſein, und nur in volkreichen Orten darf ſie höchſtens drei Tage 
dauern. Die Behörden und Ortsvorſtände werden diesmal dafür verant⸗ 
wortlich 55570 daß die Zählung und ſofortige namentliche Aufzeich⸗ 
„nung in den Wohnungen ſelbſt Be und in der ua Zeit 
begonnen und zu Ende geführt wird. Sollte dieſe für die Zuperlaſſig⸗ 
a be Reſultats unerläßliche Anordnung irgendwie unbefolgt bleiben, 
ſo wird ſofort auf Koſten desjenigen, der ſich der Zuwiderhandlung ſchul⸗ 
gemacht, die Zahlung und Aufzeichnung in vorſchrifts mäßiger Weiſe 
; Et 5 5985 970 executiviſch von ihm eingezogen und außerdem 
ne angemeſſene Ordmungsſtrafe feſtgeſetzt werden. — Mit der Um⸗ 
wandlung der in vielen gr Ken e ſtädtiſchen Bo» 
. in königliche, ſoll ſchon in der nächſten Zelt vorgegangen 
erden. 
. [Sektixerei.] Die „Zeit“ berichtet: Es iſt zur Kenntniß des 
evang. Oberkirchenraths gekommen, daß in der [epivergangenen. Zeit 
Bibelkolporteure neben der Verbreitung der heil. Schrift id) zur 
u ufgabe gemacht haben, für die Baptiſtenſekte in den Gemeinden 
der evang. Landeskirche Anhänger zu werben. Da dies ein offenbarer 
öbrauch der von der Staatsregierung zu Gunſten der evang. Landes⸗ 
t he getroffenen Anordnungen iſt, welchem nicht nachgeſehen werden 
darf, jo. iſt die Direction der preußiſchen Haupibibelgeſellſchaft ſeitens 
des k. Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg aufgefordert worden, 
ihre 7 ro e auf die in dem Erlaß der Abtheilung des geiſt⸗ 
cher ms 4 Keirchenſachen vom 28. Sumi 
* enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam zu machen, denen zufolge 
be Bibelkolportage jedenfalls vermieden werden ſollen: eine zur Klage 
über Beläſtigung Anlaß gebende Aufdringlichkeit der Sendboten, Stö⸗ 
kungen fremder Gonfelfionen und ſektireriſche, den Frieden der Gemeinden 
= Einwirkungen der Sendboten. Es iſt in dieſem Sinne ein Cir⸗ 


erlaſſen worden, welches zur ſtrengſten Vorſicht in der Wahl der 
porteure und zu deren ſorgfälligſter Ueberwachung auffordert. 
— [Schul- u. Armenweſen.] Die Schul und Armenſchulver⸗ 
waltung unferer Kommune hat im vergangenen Jahre einen Zuſchuß von 
18ʃ, 05 The. aus Kommunalmitteln erfordert. Ju dieſem Verwaltungs⸗ 
zweig gehören die Gymnaſten, die höheren Stadiſchulen, die Kommunal⸗ 
arme cler die Paxochialſchulen, inſofern fie für Rechnung der Kom⸗ 
mune Kinder aufnehmen, die Bortbildungsanftalten ze. Der ſtädtiſche 
{hub zu der Schul⸗ und Armenſchulverwaltung war faſt ausſchließlich 
den Unterricht der Armenſchulkinder erforderlich. Die ſtäduiſchen 
chulanſtalzen, in welchen Kinder für Geld unterrichtet werden, brachten 


zum Theil noch einen Ueberſchuß. Gegen den aufgeſtellten Etat pon 
689 Thlr. hatten ſich Die Ausgaben der Schul ⸗ und Armenſchulder⸗ 
waltung auf 309,874 Thlr. erhöht. — Die Armenverwaltung unſerer 
Stad befindet ſich trotz der Theuerung der Lebensmittel in einem ſehr 


bereinſtürzend. Kleide Dich an BE raſch Du kannſt! Wir müfen Alle 
hinunter zur Königin, und ihr gratuliren, wir müſſen uns Ale bereit 

3 ſie vi An Berlin zu begleiten! Friedrich Wilhelm der Erſte 
iſt todt, und wir ſind jetzt König in Preußen! 
si Ach, Bas see ein Mährchen, ſagte Bielfeld, eilig ſich an⸗ 
- 1 75 Sen fr F Bi 105 wir armen verzagten Kinder ſchon 
zu oft eingewiegt ſind, um es noch für Wahrheit halten zu können. 

e Nich doch. Diesmal iſt es Wahrheit! Der König iſt todt, ganz 
„tobt! Jordan hat Befehl, die Kelle Öffnen und einbalſamiren zu laſſen! 
Und Du ee Rap, BEN" er ihn erſt einmal unter Händen hat, er 
nicht wieder aufleben wird. 5 

Und Knobelsdorf lachte fo herzlich über feinen Witz und warf ſich 
dann ſo erſchöpft auf einen Stuhl, daß 0 1 8 den kleinen Tiſch gar nicht 
‚gewährte, der dicht daneben ſtand und jezt mit einem lauten Gepolter 
el und zu Boden ſtürzte. 4 au 

u, was ihuſt Du! rief Bielfeld ängſtlich. Du Haft all mein ge⸗ 
Das iſt 


ern gewonnenes Geld verſchüntet und auf der Erde verſtreut! 
aber eine zu koſtbare Saat, als daß ich fie dürfte liegen laſſen! 
Arnd er knzete nieder und kroch im Zimmer umher, um all dieſe klei ⸗ 
nen verſtreuten Silbermünzen vom Boden aufzuleſen. 
8 Knobels dorf riß ihn gewaltſam empor. Iſt es erlaubt, ſagte er faſt 
zornig, in einem ſolchen erhabenen Moment an dergleichen Lappalleen zu 
beuten Einige Zweſgroſchenſtücke aufzuraffen, wahrend es jetzt Dukaten 
auf ung hernlederregnen würd; 
155 zog den Freund mi ſich fort und fie eilten hinunter in den Vor⸗ 
faal, der zu den Gemächern der Kronprinzeſſin führte, 
Der ganze Hofſtaat der Königin war dort ſchon verſammelt, und 
Jeder hatte 0 0 Geſicht einen möglicht ernſten und feierlichen Ausdruck 
gegeben, und fi bemüht, ſeine innere Freude der Wichtigkeit. des Mo⸗ 
ments zu Ehren ein wenig zu cachtren. 
Ales flüſtert und murmelt untereinander, denn das Schlafcabinet 
der Kronprinzeſſin befindet ſich nahe an dem Vorſgal und fie schlaft noch. 
„Ja, die Ktonpeingeffin ſchlaft noch, aber wenn fig erwacht, wird fi 
eine Königin se e de ö 


ſuchte, daß er die Schädlichkeit des Mutterkorns nicht kenne, 


— — ͤ —bG——k5k — —ͤ 
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günſtigen Zuſtande. Von Jahr zu Jahr hat immer eine Zunahme der 
Ausgaben dieſes ſtädtiſchen Verwaltungszweiges ſtatigefunden. Man 
ſollte glauben, daß in dem vergangenen Jahre bei den hohen Lebens mit⸗ 


ländiſchen Univerſität Leyden ſtudirt. Seit geſtern ſitzt er im Arbeits 
r ſeine perſönliche Verhält iſſe und fein abenteuerliches Trei⸗ 
9 


en feſtgeſtellt ſein werden. 


telpreiſen eine außergewöhnliche Steigerung aben hätte eintreten ſfeldorf, 23. Okt. [Zur Linderung des Nothſtan- 
müſſen. Aber der Rechnungsabſchluß ber ſtädtiſchen * 7 ren 1 unferem Regierungbezirk find ſchon jetzt von mehreren Seiten 
ans eine geringe Ueberſchreilung des Etats. Es find 598,63 Thlr. für | Beranſtaltungen getroffen worden, um beim Eintritt des Winters den 
diefen Verwalfungszweig angeſetzt, in der Wirklichkeit jedoch 624,814 ärmeren Volksklaſſen nach Möglichkeit Billige Nahrungs- 
Thlr. verwendet worden. Dieſe Ueeberſchreitung verſchwindet aber auch mittel zu verſchaffen. Auf Beſchluß des Düſſeldorfer Gemeinderaths 


auf das Minimum, da 19,000 Thlr. für die Erbauung der neuen Wai⸗ 
ſenerziehungsanſtalt hinzugetreten ſind, welche bei Aufſtellung des Etats 
nicht berechnet waren. Der Etat für die Armenverwaltung iſt alſo nur 
um eine geringe Summe überſchritten worden. Dieſes glückliche Reſultat 
ſchreibt man der neuen Organiſation unſerer Armenverwaltung und den 


mit derſelben verbundenen Grundſätzen bei Vertheilung von Almoſen zu. 


Das frühere Verfahren entſprang aus einem in Berlin überhaupt ſtark 
ausgeprägten Hang zum Wohlthun, das jetzige baſirt auf die Erfahrung 
und Ueberzeugung, daß zu willfähriges Geben demoralifirt, da die Ar⸗ 
men anfingen, zu verlernen, für ihre Exiſtenz zu ſorgen, und vielmehr auf 
die ſtiüſchweigend zugeſtandene Berechtigung fußten, aus dem Armenſä⸗ 
ckel erhalten zu werden. Die Handhabung des jetzigen Verfahrens 
kommt nicht nur dem ſtädtiſchen Säckel zu Gute, indem offenbar bedeu⸗ 
tende Summen erſpart werden, ſondern auch den Armen ſelbſt, da den 
wirklichen Armen reicher gegeben werden kann, und die Trägeren, welche 
ihre Exiſtenz in gewiſſer Hoffnung auf die Unterſtützung aus der ſtädti⸗ 
ſchen Kaffe vernachlaſſigten, zu einer nothwendlgen eigenen Thatkraft für 
ihre und ihrer Familien Erhaltung gezwungen werden, woraus das mo⸗ 
raliſchkräftigende Bewußtſein von eigener Tüchtigkeit und genügender 
Pflichterfüllung entſpringt. 

—[Falſche Fünfthalerſcheine.] In Betreff neuer falſcher 
preußiſcher Fünfthalerſcheine macht der „N. C.“ darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Scheine, die übrigens außerordentlich täufchend gefälſcht ſind, ſich 
hauptſachlich dadurch von den echten unterſcheiden, daß erſtlich das 
Waſſerzeichen, welches nicht bei der Papierfabrikation, ſondern erſt ſpä⸗ 
ter durch Bleiſtempel bewirkt iſt, eine gelblich ⸗ſchmutzige Farbe trägt, 
die wie ein Streif um den ganzen Schein herumgeht; ferner, daß auf 
der Rückſeite links unten ſtatt „billet du tresor prussien“ ſteht: „billet 
de trésor prussien.“ 

— [Ein feiner Gauner. ] Vor längerer Zeit meldete man von dem 
ſich in Berlin aufhaltenden jungen Fürſten Leo von Armenien, der 
ſeine Abſtammung aus dem zur Zeit der Kreuzzüge zu Macht und An⸗ 
ſehen ‚gelangten Haufe Souftgnan auf Gypern ablellet. Zu der ganz ſpe⸗ 
ziellen Mittheilung des Stammbaumes dieſes jungen Orientalen war auch 
bemerkt, die xuſſiſche Reglerung habe den Prizen Leo als in partibus 
auf eine mäßige Penſion geſetzt und die Kegirung von Korikos ſebſt über⸗ 
nommen. Weder die Türken, noch die Weftmächte würden dem Prinzen 
zu dem Throne feiner Bäler verhelfen können, vielleicht, daß ſich die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung geneigt finden ließe, dem Heimathloſen wenigſtens eine 
reichliche Leibrente verabfolgen zu laſſen. — Dieſe u. a. in der A. 3. ge⸗ 
ſchilderte Perſonlichkeit wohnte ſeit drei Monaten in der Behrenſtraße; 
an der Thür ſeiner Wohnung befand ſich ein königliches Wappen mit der 
in goldenen Buchſtaben ausgeführten Inſchrift „Prinz von Armenien.“ 
Er ſelbſt trug eine ſehr feine Toilette, einen großen ſilbernen Ordensſtern, 
goldene Sporen und liebte beſonders Damengeſellſchaften. Er lebte zwar 
mäßig und beſcheiden, frequentirte aber alle hieſigen Geſandtſchaften und 
‚correiponditte fleißig mit ſeinem Adintanten Achmur⸗Chan, der ſich bald 
bedeutende Rolle geſplelt, er war dort als Vertreter der kaukaſiſchen Für⸗ 
ſten aufgetreten, um ein Schutz⸗ und Trutzbündniß gegen Rußland an⸗ 
zubieten. In faſt allen engliſchen Zeitungen erließ er ſehr entſchiedene 
Proclamationen gegen Rußland, in welchen er das ruſſiſche Kaiſerhaus 
beſchuldigte, ihm ſein Königreich Armenien und ſelbſt ſeine Diamanten 
geraubt zu haben. Den Werth der ihm von Rußland confiscirten Güter 
gab er auf 15 Milionen Thaler an. Die Zeitungen nahmen ſich ſeiner 
an, und um ſich populaic zu machen, behauptete er in gleicher Weiſe 
wie Koſſuth verfolgt zu werden. Er correſpondirte mit engliſchen und 
franzoͤſiſchen Miniſtern und ſelbſt mit fürſtlichen Perſonen, bis ihn eine 
Affaire, die ſich aus feinem Verhältniß zu der Frau eines engl. Beamten 
entſpann, London zu verlaſſen zwang. Er wurde nämlich in dem von 
dem beleidigen Gatten angeſtrengten Prozeß zu einer Eniſchädigung von 
750 Pfund Sterling verurtheilt, deren Zahlung er ſich durch ſeine Ab⸗ 
reiſe entzog. Er verlegte feinen. Aufenthalt nach Paris und Turin, 
ſpielte überall dieſelbe Rolle, bis er hier ſeine Nemeſis und in der Perſon 
des Polizeidirectors Stieber den Ermittler feiner Schwindeleien fand. 
Er wurde verhaftet und die angeſtellten Recherchem haben ergeben, daß 
der angebliche Fürſt ein hollandiſcher Jude, Namens Joſeph Joannis iſt, 
welcher ſchon ſeit 1846 ſteckbrieflich verfolgt wird. Er hat auf der hol⸗ 

Man muß ſie wecken, um ihr das Schreiben des Gemahls zu über⸗ 
geben. 3 Fi . 

Die Oberhofmeiſterin v. Katſch, begleitet von den beiden Sopran 
Eliſabeihs, begiebt ſich feierlichen Schrittes in das Schlafzimmer, wohl 
bewaffnet mit Riechflaſchchen und krampfſtillenden Salzen. 

Eliſabeth Chriſtine lag noch immer ſchlummernd und lächelnd auf 
ihrem Lager. Aber in ſolchem gewichtigen Moment durfte man ſelbſt den 
Schlaf einer Fürſtin nicht heilig halten. 

Die Oberhofmeiſterin zog die Vorhaͤnge auf und das eindringende, 
helle Licht weckte die Kronprinzeſſin. Sie ſchaute verwundert und fragend 
auf die Oberhofmeiſterin, die ſich mit tiefen, feſerlichen Verneigungen 
dem Beit näherte, Male F 

Verzeihung, daß ich es wagte, Ew. Majeſtat zu wecken — 

57 ae ot fe mich Majeftät? rief die Kronprinzeſſin 
lebhaft. Iſt wieder ein Ochſe oder ein Pferd über die verhaͤngnißvolle 
Brücke gegangen? 

> ne eienät, aber dies Mal war es das Pferd des Barons 
von Willich, welcher die Nachricht brachte, daß der Konig Friedrich 
Wilhelm geſtern in Potsdam geſtorben iſt.— Hier, Majeſtät, iſt ein 
Riechflaſchchen — erlauben Sie, daß ich dieſes flüchtige Salz — 

Die junge Königin wehrte Beides zurück, fie fühlte durchaus nicht 
die Anwandlung einer Ohnmacht. Ihr Herz ſtand nicht ſtill, ſondern 
hämmerte und pochte mit glühender Gewalt in ihrer hochathmenden Bruſt. 

Und hat der Baron von Willich keinen Brief für mich? fragte ſie 
athemlos. 

Doch Majeſtät! Hier iſt er! 

die junge Königin ftieß einen Freudenſchrei aus und zerbrach mit 
ungeſtümer Haſt das Siegel des ihr dargereichten Briefes. 

Er enthielt nur wenige Zeilen, aber ihr Gemahl ſelber hatte ſie ge” 
ſchrieben und fie waren für fie bedeutungsreich und inhalisſchwer. Eine 
Zukunft voll Glanz und Glück, voll Liebe, Hiugebung und Entſagung 
lag für ſie in dieſen Zeilen! — Der König rief ſie an ſeine Seite, damit 
fie mit ihm zugleich die Huldigungen und Glückwünſche ihrer Unterthanen 
empfange. Es iſt wahr, der Brief enthielt kein einziges zärtliches oder 


| 
| 


ſollen dort 50,000 Thaler zum Ankauf von Lebensmitteln verwendet wer⸗ 
den, die man der dürftigen Bevölkerung zum Einkaufspreiſe wieder über ⸗ 
laſſen will. Ebenſo hat in Solingen die anhaltende Theuerung der 
unentbehrlichſten Lebens bedürfniſſe eine Anzahl von dortigen Kaufleuten 
und Fabrikanten veranlaßt, im Hinblick auf den herannahenden Winter 
unter Mitwirkung des Landraths einen Verein zu gründen, der ſich die 
Beſchaffung von Nahrungsgegenſtänden zu billigen Preiſen als Aufgabe 
ſezt. Vorläufig iſt zu dieſem Zwecke ein Kapital von 5000 Thalern ge 
zeichnet, während noch 20,000 Thaler dazu in Ausſicht geſtellt ſind. 
In Crefel d ıft in ahnlicher Weiſe von mehreren Fabrikanten für ihre 
Arbeiter Fürſorge getroffen. Dleſelben haben Beſtellungen auf Roggen 
nach Newyork gegeben, um die Arbeiter mit billigem Brode zu verſehen. 
Es bleibt nur zu wünſchen, daß dieſe Beiſpiele noch zahlreiche Rachah⸗ 
mung finden mögen. 2 
Königsberg, 22. Okt. [Verkehr.] Der Waſſertransport⸗ 
von hier nach Lithauen und weiterhin nach Polen, reſp. von dort hier ⸗ 
her, iſt noch immer ungemein lebhaft. An einem Tage der vergange⸗ 
nen Woche paffierten nach genauer Angabe nicht weniger als 83 Fahr⸗ 
zeuge die Strombrücke bei Tilfit, und von dieſen 81 allein wahrend der 
Abendöffnung, bei friſchem Weſtwinde. Die Fahrzeuge, welche der 
Mehrheit nach auf Kowno gingen, werden dort wilkommen erſcheinen, 
da die Frachten oberwärts, ſo bald es an Kähnen mangelt, eine unge⸗ 
wohnliche Höhe erreichen. So gingen in letzter Zeit Kähne zum Fracht- 
ſatz von 4 Sgr. pro Stein von Kowno nach Königsberg, wogegen an⸗ 
dere Schiffer dort à 8 Sgr. pro Stein, jedoch auf Memel oder Königs- 
berg, geladen hatten. Letztere Bedingung macht inſofern einen Unter- 
ſchied, als ſolche Kähne in Schmalleningken oder Tilſit häufig zwei und 
ſelbſt mehrere Wochen auf Ordre warten müſſen. (Oſtpr. 3) 
Magdeburg, 24. Okt. [Ankunft des Königs.] Der 
König traf Nachmittag bald nach 2 Uhr hier ein, wo vorher ſchon der 
König von Sachſen, der Großherzog von Mecklenburg 
Schwerin, der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwe— 
rin, und der e von Anhalt⸗Deſſau . waren. 
In Begleitung des Königs befanden ſich unter Andern die Prinzen des 
k. 5 der Prinz Auguſt n ce und die beiden Fürſten 
Radziwill. Die Reiſe nach Letzlingen wurde mit Extrapoſt fortgeſetzt, 
die Rückreiſe ſteht am Sonnabend bevor. N a 
Minden, 23. Okt. [Sparkaſſe.] Die Stände des Kreiſes 
Minden haben die Errichtung einer Kreisſparkaſſe beſchloſſen, und das zu 
dieſem Behufe entworfene Statut iſt von des Königs Majeſtät mit gerin⸗ 
gen Modifikationen beſtätigt worden. P. E. 


Oeſterreich. Wien, 25. Oktober. [Ernennungen.] Die 
„Wiener Ztg.“ meldet amtlich, daß Se. Maj. der Kaiſer mit Allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung vom 12. d. M. den bisherigen Präſidialgeſandten an 
der deutſchen Bundesverſammlung, Wirkl. Geh. Rath und Feld güne 

i t Anton Stehen. v. Brokeich, untiu 
Lieutenan — 8 * "Bei ber hohen Pforte Allergnädigſt zu er⸗ 
nennen, gleichzeſtig aber den Wirkl. Geh. Rath uud Kämmerer Bernhard 
Grafen v. Rechberg -Rothenlöwen zum Bundespräfidialgefandten 
zu ernennen geruht haben. 5 


Baden. M Freiburg, 24. Oktober. [Uniperſität; Cho⸗ 
leraz Weinleſe.] Die Vorleſungen an unſerer Univerſität haben be⸗ 
reits begonnen; das Reſultat der Inſcriptionsvornahme iſt im allgemei- 
nen ein günſtiges zu nennen, um ſo mehr, da jpäter noch eine zweite, 
vielleicht ſogar eine dritte ſtattfinden wird. In den ſüdlichen Ländern iſt 
die Weinleſe eine Hauptaction auf dem Lande; jedermann wohnt ihr gern 
bei, und ſo kam es gewiß, daß früher ſowohl der Gymnaſiums als 
der Unſverſitätsunterricht erſt nach dem Allerheiligen ⸗ Feiertage anfing. 
Daher kommen auch unſere Muſenſohne elwas langſam einhergezogen. 
Wie von jeher, mit Aus nahme der zwanziger und Anfangs der dreißiger 
Jahre, bilden die Theologie ⸗Studirenden auf unſerer Albert⸗Ludwigs⸗ 
Hochſchule bei weitem die Mehrzahl gegenüber den anderen Facultäten⸗ 
Im letzten Semeſter waren es 181 gegen eine Geſammtzahl bon 38. 
Noch immer iſt die theologiſche Facultät gut beſetzt, weil ſie allerdings 
in v. Hirſcher, Dr. Maler, Prof. Stolz 2. (Prof. Staudenmaier..ift 
Krankheitshalber penfionict) ganz tüchtige Männer zählt. Gegen alle 
dieſe hat weder der Erzbiſchof, noch der Clerus oder die ultramontane 


liebevolles Wort, keinen einzigen warmen Herzſchlag des Gefühls, aber 


der König rief fie doch zu ſich, er nannte fie doch: „Meine Gemahlin“. 
Er dachte alfo nicht daran, ſich von ihr zu ſcheiden, fie hinaus zu ſtoßen 
in die Verbannung und ee * 1 

Fort alſo, fort nach Berlin, wo ihr Gemahl fie erwartet, wo das 
Volk ſie begrüßen wird als Königin, wo eine neue Welt, ein neues Leben 
fi) vor ihr entrollen wird, eine Welt des Glanzes, der Pracht, ein Leben 


voll ſtolzer Genüſſe und verſchwiegener Seligkeit. Denn Eliſabeth wird 


Königin fein und die Gemahlin Friedrichs, des ſchonen, des glänzenden 
und bezaubernden Friedrichs! 5 

Auf denn nach Berlin! Die Gquipagen ſtehen ſchon im Hof, die 
Pferde ſcharren und wiehern, die Dienerſchaft lauft hierhin und dorthin, 
die ſonſt ſo ſtilen Sale hallen wieder vom Gerauſch der Stimmen, Alles 
iſt Bewegung, Unruhe und wilde Haſt. * 

Im Muſikſaal empfängt die Königin die begeiſterten Glückwünſche 
ihres Hofes. Alle Geſichter ſtrahlen vor Entzücken und Wonne! Jeder 
fieht eine glanzvolle Zukunft vor ſich, jedes Herz klopft. in Hoffnung und 
Erwartung. 

Fort alſo, fort nach Berlin, wo eine 
fort zu dem Gemahl, dem König Friedrich 


I 


Bermifbtes. 
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Schon feit einiger 
Zeit beſchäftigt einer der erſten hiefigen Aepfelweinproducenten, 
Herr 3. am Leonhardsthor, 24 Arbeiter an der Kelter, und werden ſo⸗ 
gar die Nächte benutzt, große Vorräthe des nun auch auswärts zu be⸗ 
rühmter Geltung kommenden Aepfelweins zu gewinnen, da aus dem 
nördlichen Deutſchland, namen lich aus Berlin und andern Städten 
Preußens, ſehr anſehnliche Beſtellungen eingelaufen find. 
— Das k. k. Münzen u. Medaillen-⸗Cabinel zählt in dieſem 
Ag i 107,000, worunter 25,000 griechiſche und 35,000 romiſche 
Münzen find. In Beziehung auf die letzteren iſt dieſe Sammlung die 
reichſte in Europa. bnd And so itt 


neue Sonne aufgegangen iſt, 
dem Zweiten! 


den Profeſſor der Exegeſe 

un bei der kirchlichen Partei nicht 
derſelbe früher der vertrauteſte 
ngften Zeit zu den Ultramonkanen 


Partei etwas einzuwenden, außer 
Dr. Maier, der als ein Regierungs mann 
gen geſehen iſt. Und dennoch r 
Freund des liberalen, erſt in 20 N e 
übergegangenen Staudenmaier. Wie ſehr aber derſelbe bei feinen Gol- 
legen in Anſehen ſteht, beweiſt 157 Umſtand, daß er zweimal nachein⸗ 
ander, als der Turnus an die theologiſche Facultät kam, zum Pro⸗ 
rector gewählt worden, was auch jedesmal vom Miniſterium beſtätigt 
wurde. Dieſer Umſtand giebt zugleich ein Zeugniß ab, wie die 
größte Zahl der Lehrer der Hochſchule, außer jenen der theologi⸗ 
chen Facultät, in Ma e der klerikalen Partei gegenüber ſtehen. 
Was hat auch wohl die Wiſſenſchaft, die Jurisprudenz, die Medizin 
und die philoſophiſchen und kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften mit den 
confeſſionellen Bekenntniſſen gemein? Warum verlangen die katholiſchen | 
Siſchofe das Recht ihre Prieſter zu erziehen, katholiſche Gelehrtenſchu⸗ 

len zu beſitzen? Würde wohl die Wiſſenſchaft dadurch gefördert, oder 
das keligioſe Leben gehoben werden? Haben wir nicht 5 0 vor 
Augen, wo dies Alles ſtatt hat, und ſind die Franzoſen vielleicht reli⸗ 
# r als die Deutſchen; find ihre Geiſtlichen ſo wohl unterrichtet wie 
le unſrigen, ja find fie wohl ſittlich beſſer? Wir, die wir dieſelben 

aus eigener Anſchauung kennen, glauben dies kaum. Alſo wozu dieſe 
inmaßungen und Forderungen. Unſere Regierung hat noch nie und 
nirgends den Verſuch gemacht, die katholiſche Kirche in Baden zu ſchwä⸗ 
chen. Wir haben eine Conſtitution, und durch dieſelbe iſt die Kirche in 
ihren Rechten geſchützt und kann in ihren Freiheiten nicht beſchränkt 


3 
vom 21., nach welcher der Kaiſer von Nikolajew Eliſabethgrod 
e, e 0 ee A la Es — 


kolajew zurückzukehren gedenkt. 
Großbritannien und Irland. N 
London, 24. Okt. [Parlamentsvertagung; Lucas +] 
Das Parlament wurde geſtern nach althergebrachter Form vom Lordkanz⸗ 


8: 


einige Beamte des Unterhauſes vertreten. — Mr. Fr. Lucas, Parla⸗ 
mentsmitglied für Meath in Irland und Gründer des Journals „Tablet“, 
iſt geſtern Nachmittag geſtorben. 


Frankreich. 
Paris, 23. Oktober. [Ausſtellung; Ueberſchwemmung.] 
Aus der heutigen Berichterftattung des „Moniteur“ über die 25. Klaſſe 


kate, Bürſtenwaaren, in ſich ſchließt, dürften folgende Notizen Deutſch⸗ 


land intereſſiren. In Neceſſaires von Leder ſtelten Paris, Wien und 
London ſehr ſchoͤne Fabrikate aus. 


Patis und Offenbach liefern die meiſten Gegenſtände dieſer Art zu 


einem fabelhaft wohlfeilen Preiſe. Die Vervollkommnung dieſes intereſ⸗ 


ſanten Induſtriezweiges verdankt man größtentheils einem Pariſer Fa⸗ 


werden. — Die Cholera hat, ſo viel uns wenigſtens bekannt iſt, in 
unſerer Umgebung gänzlich aufgehört. In der letzten Zeit kam hier 
und da noch ſo zu ſagen, ſporadiſch ein Fall vor; dagegen erfahren wir, 
daß der Opfer, die der gräßlichen Seuche zur Beute fielen, nicht wenige 
waren. Ein Uebelſtand bleibt immer noch. Nach den bis jetzt gemachten 
Erfahrungen nämlich kehrt die Seuche immer im folgenden Jahre ihrer 
Herrſchaft wieder zurück und tritt nicht felten viel intenfiver auf als das 
erſte Mal. Wir können kaum glauben, daß ſie bei uns hiervon eine 
Aus nahme mache, wenn wit es natürlich auch höchlichſt wünſchen wür⸗ 
den. — Bei fortwährender Weinleſe bemerkt man, im Gegenſatze zur | 
Kartoffelernte, täglich und an allen Orten, wie ſehr man das Quantum 
faſt überall überſchätzt hatte, weswegen aber auch die Preiſe des jungen 
Weines fortwährend im Steigen begriffen ſind; obwohl wir kaum glauben 
können, daß viel davon für das Lager augekauft werde. Die Leſe in 
der hieſigen Gemarkung dagegen, welche geſtern begonnen hat, liefert 
ein erfreuliches Reſultat, ſogar auch bezüglich der Quantität. Dennoch 
verkauft man jetzt ſchon den Ohm (150 Litres) zu 20 bis 25 Thaler. 
Die ungeheuren Maſſen Aepfel, die wir heuer haben, und wovon eine 
große Quantität zu Obſtwein verwendet wird, thun den Preiſen des 
Weines einigen Abbruch. 

Coburg, 23. Oktober. [Landtag.] Geſtern Vormittag 10 
Uhr iſt der gemeinſchaftliche Landtag der Herzogthümer Coburg und 
Gotha hier eröffnet worden, nachdem geſtern Abend die Abgeordneten 
aus dem gothaiſchen Landestheile hier eingetroffen waren. Gegenſtand 
der Tagesordnung bei dieſer Saiſon des Landtags bildet namentlich der 
Antrag mehrerer Abgeordneter auf Einführung der Stellvertretung bei 
dem Militärdienſt, doch wird ſich die Thätigkeit des Landtags auch auf 
die Prüfung der auf das Militärweſen ſich beziehenden Rechnungen ıc. 
erſtrecken. Aus der Mitte der Landesvertretung iſt, nach dem Vorgang 
von Bayern und Hannover, der Antrag hervorgegangen, Se. Hoh. den 
Herzog zu erſuchen, bei dem hohen Bundes tage dahin zu wirken, daß 
eine Vertretung des deutſchen Volkes bei demſelben ſtattfinde. Der An⸗ 
trag auf Stellvertretung im Militär iſt mit 10 gegen 8 Stimmen ange⸗ 
nommen, und die Regierung hat, unter Vorbehalt näherer Beſtimmungen, 
demſelben beigeſtimmt. 

Frankfurt a. M., 24. Oktober. | Bundestag; General 
Jochmus.] Morgen wird die Bundesverſammlung ihre Sitzungen wieder 
eröffnen. — Einige Blätter melden aus Breslau: General Jochmus, der 
unter der Reichs verweſerſchaft des Erzherzogs Johann Kalſerl. Hoheit 
eine Zeit lang das Reichskriegsminiſterium verwaltete, ſei dem Ver⸗ 
nehmen nach in die Türkei zurückgekehrt, obwohl er ſeine gute Penſion 
wo er wolle verzehren könne. Dem iſt für diejenigen, die ſich für den 
genannten General intereſſiren, zu erwidern, daß derſelbe nicht auf dem 
Wege nach der Türkei iſt, ſondern ſich ſeit einigen Tagen in hieſiger 
Stadt befindet und im engliſchen Hofe fein Zimmer für den bevoritehen- 
den Winter bezogen ht. (J. B. 3.) 
Ha er, 24. Oktbr. [Reſeript an die Staatsan- 
waltſchaften.] Die „Hann. Z.“ erklärt ſich in der Lage, die Nachricht 
über eine zu Celle ſtattgehabte Verſammlung von Staatsanwälten zur 
Beſprechung eines Reſkripts des k. Juſtizminiſteriums über die Stellung 
der Staats anwaliſchaften zu der k. Verordnung vom I. Auguſt d. J. de⸗ 
mentiren zu können, indem ſie über das in Rede ſtehende Miniſterial⸗ 
Reſkript bemerkt: „Daſſelbe rekurrirt auf die den Staatsanwaltſchaften 
nach dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze und der bürgerlichen Prozeßordnung 

ſtehende Pflicht und Berechtigung zur gutachtlichen Aeußerung im öf- 
entlichen Intereſſe bei Civilprozeſſen, und erfordert Auskunft über die 
Rechts anſicht der Staatsanwaltſchaften wegen der Gültigkeit der Verord⸗ 
kung vom 1. Auguſt, weil man Bedenken trage, Seitens des k. Minl⸗ 
ms einen ausdrücklichen Auftrag zu erthellen, deſſen Erledigung mit 
eigenen Ueberzeugung vielleicht im Widerſpruch ſtehen mochte.“ 
Gries aſſau. Biebrich, 24. Oktober. [Tod des Prinzen 
23. ich.] Ganz unerwartet iſt in * 2. rer am 
- v. J. dem Herzoglichen Paar geborene zweite Prinz 
edric Wa ge Hoheit an den Rötheln hingeſchieden. 
Kriensichauvlas. 


‘an 
* Berg et mM. ., 5 
s yaupätt folgende telegeaphilße dee ne 
Dee Drrapı Abends. Die Nikolaibattetie, die hi | 
5 Mündung de webe einen, am rechten Ufer auf dem niederen 
ande des Vorgebirges, bgeſondert von der auf der Höhe befindlichen 
Feſtung Otſchakow, gelegen iſt, wäre ohne jeden Nußen einer unvermeid⸗ 
chen Zerſtörung unterworfen bene bie 12 en Schiffe ſie 
bombatdirt hätten, und darum wurde fie heute von uns nach dem Abzug 
der Barnifon um 6 Uhr Morgens geſpreugt. um 8 Uhr Morgens fuhr 
eine Dampffregatte und ein Kanonenboot aus dem Liman heraus, aber 


von den übrigen Schiffen drangen 10 Dampfer und Fes bote 
n den Len. — Um 2 Uhr benen ie 


542 


etwas tiefer i s trennten ſich i 

i N zwei 
Schrauben- einienſchlffe von 80 —90 Kanonen von der Floſte een 
in der Richtung auf Oiſchakow. Die übrige Flotte hat ihre Stellung 


brikanten. In Bezug auf Tabacksdoſen von Rinde, Weißholz, Bur- 
baumholz, Papiermaché (einer Maſſe von geſtampftem Papier), Büffel- 


horn, gewöhnlichem Horn, Bein und Kautſchuck, machen ſich die De- | 


partements der Franche Comté und Lothringen einer-, und andererfeits 
Baiern und einige Kleinſtaaten Deutſchlands den Rang ſtreitig. In der 
Fabrikation und Skulptur der Meerſchaumpfeifen ſtehen Oeſterreich und 


Preußen unübertroffen da. Sieben bis acht öſterreichiſche Ausſteher wei⸗ 


fen ſehr nett und regelmäßig gearbeitete Perlemutterknöpfe auf. Preußen 0 ei d . 
gelmäpig g * 1 werden jo oder nicht. Auf dieſe Frage, die verfaſſungsgemäß alle fi 


erſcheint mit ſchönen Metallknöpfen zu ſehr billigen Preiſen. Oeſterreich, 
Baiern, Würtemberg, Sachſen, ſtellen eine Menge von allerlei Spiel⸗ 


waaren aus Holz, lackirtem Blech und verſchiedenartigen Metallen aus, 


die oft ſinnreich erdacht, im Uebrigen jedoch blos} wegen ihrer Wohl⸗ 
feilheit bemerkenswerth ſind. Der Schluß der Weltausſtellung naht; 
auch bemerkte man vorgeſtern eine viel großere Anzahl Gaſte als ge⸗ 
wöhnlich, indem fie von 121,019 Perſonen beſucht wurde, wovon 
91,972 auf den Induſtriepalaſt und 20.047 auf den Kunſtpalaſt kamen. 
Zum größten Theil find es Pariſer, welche, nach langem Warten, ſich 
nun beeilen, die wenigen noch übrigen Tage vor dem Schluſſe einer Aus⸗ 


ſtellung zu benutzen, welche in den Annalen Frankreichs eine der ſchon⸗ 


ften Stellen einnimmt und auf ewige Zeiten einnehmen wird. — Ein hef⸗ 
tiges Regenwetter, welches 48 Stunden lang dauerle, richtete in den 
Umgegenden von Valence große Verwüſtungen an; binnen zwei Tagen 
ſtieg die Rhone um zwei Meter, das Thal von Herbafje ift überfluthet, 
die Galaure hat Pens durchbrochen und überfluthet das Land; 
übern F Da Element die Straßen und Mauern. In Lyon über- 
fluthete die Rhone alle niedrigeren Gebäude, ohne großen Schaden anzu⸗ 
richten. Am 22. begann die Rhone wieder zu fallen, ˖ 
dagegen noch immer. 

Paris, 24. Okt. [Beſorgniß w. der Krimmoperationen; 
neue Eiſenbahnunfalle; die Ehrenmedaillenz ausländi⸗ 
ſches Schlachtvieh.] Wer den Gerüchten, die ſeit Mitte der vorigen 
Woche hier mit großer Befliſſenheit in Umlauf geſetzt wurden, Werth 
beilegen wollte, der mußte glauben, Peliſſier trage die Krimm bereits 
in der 7 und ſei auf dem Wege, fie zu den Füßen Napoleons III. 
und der treuen Stadt Paris niederzulegen. Man iſt heute trotz Kinburn 
und Otſchakof etwas kleinlaut geworden, man hat ſich wohl eine genauere 
Einſicht von den Schwierigkeiten verſchafft, die der Rüumung der Krimm 
noch entgegenſtehen, und »Gortschakof en retraite!« das noch vor 
wenigen Tagen an den Straßenecken prangte, iſt plötzlich verſchwunden. 
Indeſſen verſichert man doch noch immer, die Ruſſen würden in weni» 
gen Tagen fo weit eingeſchloſſen fein, daß fie entweder eine Schlacht an⸗ 
nehmen oder die Waffen ſtrecken müßten. — Die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung ift durch die ſeit einiger Zeit ſich allzu oft wiederholenen Unglücks⸗ 
falle auf den Eiſenbahnen wach gerufen worden, nnd man ſpricht von 
einer durchgreifenden Umgeſtaltung des Beaufſichtigungsſyſtems. Auf 
der Havrebahn ſollen neue Unfälle vorgekommen jein. Die Veranlaſſung 
war glecher Art, wie die, welche auf der Lyoner das Unglück angerichtet 
hal. Der Zuſanemenſtoß der Locomatioe mit dein Schlachtwiehzuge bei 
Moret hat leider noch weitere unglückliche Folgen gehabt. Die Perſonen, 
die ſich unter den umgeſtürzten Wagen befanden, mußten in einem faſt 
zum Wahnſinn oder zur Erſtickung führenden Zuſtande 6 Stunden aus⸗ 
harren, bevor die hinreichende Hülfe herbeigeſchafſt war, um die ſchwere 
Decke zu heben und dle Gefangenen zu befreien. Die Mehrzahl der 
Opfer iſt mit mehr oder minder erheblichen Verletzungen davon gekom⸗ 
men, ſechs Perſonen ſollen an den Wirkungen der erhallenen Contuſio⸗ 
nen, der erlittenen Angſt und des Mangels an Luft nachträglich geſtorben 
fein. — Bei der Vertheilung der Ehrenmedaillen für die ſchonen Künſte 
wird Deutſchland nicht das große Loos ziehen, vieleicht auch nicht ein 
kleines, ſelbſt nicht, nachdem der Kaiſer in die Vermehtung der Zahl 
gewiligt hat. Die ſtürmiſche Sitzung, welche der Conſeil der Vorſizen⸗ 
den geſtern gehalten hat, ſoll folgende Reſultate ergeben haben! Für die 
ſchonen Künſte ſind im Ganzen vierzehn Ehrenmedalllen beſtimmt, davon 
acht für die Maler, vier für die Sculptur, zwei für die Architectur. Von 


die Saone ſtieg 


den der Maletet beſtimmten erhält Frankreich vier oder fünf, England 


zwei, Belgien eine; moglich daß die eine zweifelhafte noch Deutſchland 
zufällt. Dagegen erhalt Deutſchland's Sculptur eine Medaille, und die 
franzöſiſche deren drei. Induſttielle, welche die goldene Medaille 
erhalten, find durch ein Circular des Generalcommiſſars Le Play heute 
benachrichtigt worden, daß ihre Artikel zu einer gemeinſamen, mitten im 


Schiff des Induſtriepalaſtes aufzuſtellenden Gruppe vereinigt werden ſollen, 
welche der Kaiſer und die Kailerin beſichtigen werden. Dieſer die Induſtrie 


ehrende Beſuch wird einen Akt der Schließungsceremonien bilden. Zum 
Schluß noch eine Curioſitat. Die Praſidenten beſchloſſen nach heftiger 
Debatte geſtern 78 Lyoner Ausſtellern eine Collectivehrenmedaille zu ver⸗ 
leihen. — Aus der Schweiz und aus Bayern ſieht man ſeit geſtern 
große Trupps Ochſen nach Paris bringen. (B. B. 3.) 


Belgien. 


[Die Antwerpener Handelskammer über die Theurung.] 
Unſere Regierung hatte unter dem 17. September d. J. eine Cirkular⸗ 


gegen geſtern nicht verandert. — Eine Aktion fand weder auf dem Meere 
und im Liman, noch auf der Landzunge von Kinburn ſtatt.“ Es er⸗ 
giebt ſich aus dieſer Nachricht, daß die Ruſſen in Otſchakow nur die 
nach der Seeſette gelegenen Befestigungen geſprengt, die Werke an 
der Landſeite aber und die Stadt ſelbſt nicht geräumt haben. — 
Außerdem bringt die „Defterr. Gorrefp.” 


Verfügung erlaſſen, in welcher die Lokalbehörden und die Handelskam⸗ 
mern aufgefordert werden, genaue Nachrichten über den Ausfall der 
Ernie einzuſenden und zu gleicher Zeit ich über die Maßregeln zu erklä⸗ 
ren, welche zur Abhülfe der Theurung der Lebensmittel und des 
Nothſtandes der unbemittelten Klaſſen geeignet erſcheinen. Die 


eine Depeſche aus Odeſſa Handelskammer von Antwerpen hat ſich dahin ausgesprochen, daß die 


Man kann es hierin nicht wohl auf 
einen höheren Grad der Vollkommenheit bringen. Die kleineren Saffian⸗ 
arbeiten (Portemonnaies, Porteeigarren, kleinere Arbeitsſäcke, Taſchen⸗ 
Neceſſaires) ſtehen in Frankreich und Deutfchland auf gleicher Höhe. | 


ler bis zum 11. Dezember vertagt. Die Gemeinen waren dabei durch 


der Weltausſtellung, welche die Induſtrie der Neceſſaires, Safftanfabri⸗ 


größte Freiheit im Handel mit Getreide die wiekſamſte Maaßregel fei, 
namentli 
eher nachtheilig 


bie fie von ihrem Standpunkte aus vorſchlagen konne, daß 
aber jedes Ausfuhrverbot von Getreide jenen Zwecken 
als forderlich ſei. 


das Bitshum Baſel fon 
nem Geiſte in Solothurn errichtet werden; die Dibceſanſtände wer 


20 Fr. gebüßt. 2 
St: Gallen. [Reviſion der Verfaſſung.] Am 28. Oktbr. 

hat das St. Galliſche Volk, laut Beſchluß des Gr. Rathes, ber die 

Frage abzuſtimmen, ob die Cantonsverfaſſung einer Revifion unterwo 


Jahre an das Volk zu ſtellen iſt, hat die liberale Partei früher wiederholt 
mit Ja geantwortet, und ganz beſonders im Jahr 1851 eine bejahende 
Entſcheidung, jedoch ohne Erfolg, zu erwirken geſucht. Heute find die 
Rollen vertauſcht. Die Conſervativen und Ultramontanen, die ſich ſelther 
gegen eine Reviſion geſperrt, finden auf einmal die ſonſt gerühmte Ver⸗ 
faſſung ſchlecht. Das Motiv, das fie leitet, iſt ſehr durchſichtig; fie ſu⸗ 
chen eben das in den Großrathswahlen vom letzten Mai verlorene Ter⸗ 
rain auf dem Wege der Verfaſſungsreviſion wieder zu gewinnen. Der 
Kern der Liberalen dagegen räth heute von der Reviſion ab und zwar 
weſentlich aus folgenden Gründen. Der härteſte Stein des Anſtoßes iiſt 
ihnen der Art. 22, der von den confeſſtonellen Angelegenheiten andelt: 
durch das neu erlaſſene confeſſionelle Geſetze aber iſt ihm auf ei al die 
Spitze abgebrochen und die Reviſion erſcheint demnach heute nicht mehr 
ſo dringlich. . Bu a * 
Italien Q 
Genua, 17. Oktober. [Hohe franz. Gäſte.] Um 4 Uhr 
Nachmittags langte von Sampierdarena nächſt Genua die Gräfin von 
Neuilly, Wittwe des Königs Ludwig Philipp, mit ihrem Sohn und 
ihrer Schwiegertochter, dem Herzog und der Herzogin von Nemours, 
an. Der Palaſt Pellegrini in Cornigliano war zum Empfang dieſer hohen 
Säfte vorbereitet worden, und fie begeben ſich wirklich dahin, wo fie 
wahrſcheinlich den ganzen Winter bleiben werden. Ff 


Nußland und Polen. a 

ele 17. Okt. [Kirchliche e Berg ⸗ 
werksproductien; Alt Paſcha.] Unſere Geiſtlichkeit erhebt 
feit einiger Zeit energiſch gegen die Sündhaftigkeit des Volkes, der 
die fortwährende Herrſchaft der Cholera und die in Folge des Krieges 
verhängten Heimſuchungen Rußlands, namentlich die einander fo r 
Schläge der jüngſten Zeit, zuſchreibt. Unſer Herr Oberpolizeimini 
Galachoff findet, daß die Entiweihung des Sabbaths durch Umgehun 
des Geſetzes, welches Handel und Geſchäft verbietet, ein Frevel ſel, 15 
hat deshalb auf Veranlaſſung der heiligen Synode heute unter Andr 
hung von Strafen die Heilighaltung des Sonntags eingeſchärft. Die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie begeben ſich täglich, 
zum Gebete, und die Kirchen find häufiger als fonft ge . 3 
jenigen Zutritt zu geſtatten, die ſich gedrängt fühlen, für den Czaren 
und die Großfürſten in der Nähe des * zu beten. — 
In der erſten Hälfte d. J. wurde in den Staats⸗ und Privatbergwerken 
des Urals 208 Pud 8 Pfd. 80 Sol. und 36 Doli: Gold gewonnen, 
davon kommen auf die Staatsbergwerke mehr als 75 Pud. — Durch 
Niſchni⸗Rowgorod kam am 6. d. M. ein Transport von 8722 3 
(348,880 Pfd.) Blei; derſelbe kam aus Barnaul und ging 185 0 
luga. — Der „Kawkas“ ſchreibt über den türkiſchen General Ali Paſcha, 
der bekanntlich am 1 1. September bei Penjala don den Ruſſen gefangen 
genommen worden ift, u. A. Folgendes: Ali Paſcha ift etwa ein Sechs. 
ziger, von hohem Wuchs, ſtrenger, aber ausdrucksvoller Phyſiognomie. 
Sein Kopfhaar und Schnurrbart fpielen ins Graue. Er hat den Rang 
eines „Mirmiran“, der dem eines Diviſionschefs entſpricht. In der tür⸗ 
kiſchen Armee fol er den Ruf eines tapfern und geſchickten Generals ge. 
nießen. Er ſtand früher im Civildienſt, nachher hat er an vielen Kämpfen 
Theil genommen und ſtets mit Erfolg. Er ſcheint eine große Willengſtarke 
zu beſitzen, was man deutlich ſehen konnte, als ihm der Verband ange · 
legt wurde; er erträgt den größten Schmerz mit der emen en Ruhe. 
— Am 17. September hat er bei dem Oberſtkommandirenden dinirt, der 
ihm ſeinen Degen wiedergab. Er war eier ſehr erfreut und bat, 
ihm den Degen umzuſchnallen, da er in Folge fe * Wunden an belden 
Armen es nicht ſelbſt thun konnte. Er . ſein Degen ſei ihm liebet, 
als alle Reichthümer, die ihm genommen worden ſind. (8) 


Griechenland. 5 
Athen, 13. Oktober. [Expedition gegen die Räuber 

Sobald der Admiral Jacqueminot, Commandant der S chiffsſtatien in der 
Levante, erfahren hatte, daß ſich die Räuberbande, wel che den 6 abitain 
Berthaud aufgehoben hatte, in der Umgegend von aa as befinde 
ſandte er ein Dampfſchiff mit dem königlichen Staatsanwalt von Athen 
und Truppen der Marineinfanterie zu ihrer Verfolgung dahin. 01 
eben fo ſchnell als gewandt geleitete Expedition war mit dem beſt x 
Erfolge gekrönt. Vier Mitſchuldige dieſer Straßen ber Buben DE 
Bucht von Koluri feſtgenommen: detjenige, welcher mit einem Briefe 
derſelben an den Admiral in den Piräus kam, um die 30,000 Drachmen 
zu holen, der Patron der Barke, auf der das Löſegeld geholt und Ber. 
thand zurückgeführt wurde, fo. wie zwei andere Schiffspatrohe, dle 1 
ihnen in Verbindung ftanden. Zwei von den Straßentäubern würden in 
einem Ziſcherkahne bei Megara ebenfalls gefangen. Dieſe Beiden wurden 
bei ihrer Confrontation mil dem Capitain von demſelben als — 
der Bande, die ihn als @efangenen‘forigejchteppt:hatte,"erkamt; 
wandten ſich ſogleich an ihn, um feine Fürſprache für fie bei dem Gerichte 


. . . ˖ — 


— WEBER ES REES EEE 
— — — —ẽ— — —— 


anzuflehen. Der Eine von ihnen iſt zudem an feinem Haſenmaul leicht 
erkenntlich. Nach dem, was er dem k. Staatsanwalt angab, diente er 
den Straßenräubern vor dem Attentate als Spion, hielt ſich zur Zeit, 
wo das Verbrechen begangen wurde, auf lener Straße auf und ging 
dann fort, um ihnen das Nachtlager und die Mahlzeit im Gebirge zu 
bereiten. Außer ſeinen Functionen als Koch der Bande, war er auch ihr 
Secretalr und es ſcheint, daß gerade er an den Admiral den Brief ſchrieb, 
der mit folgenden bemerkenswerthen Worten ſchloß: „Wenn er das Löſe⸗ 
geld für den Gapitain nicht bezahlte, ſo würde ſein Gewiſſen für die un⸗ 
getechte That, zu deren Verübung er ſie zwingen würde, verantwortlich 
fein.“ Die griechiſche Gerichtsbehörde, der dieſe Banditen übergeben 
wurden, erklärte, fie werde dieſen Prozeß ungejäumt vornehmen und 
zwpeifle nicht an der Verurtheilung derſelben zur Todesſtrafe. Es muß 
ein Exempel ſtatuirt werden, und das Gericht muß die nöthige Strenge 
zeigen, um dieſem Banditentreiben ein Ende zu machen. (Non.) 


Amerika. 

New⸗Nork, 6. Oktober. [Sundzoll; Canaliſirung der 
Landenge von Darien.] Der New-⸗Yorker „Herald“ meldet: Allen 
aus Washington einlaufenden Nachrichten zufolge, hat Herr Marcy den 
feſten Entſchluß geoffenbart, in der Sundzollfrage nicht nachzugeben. Wir 
wiſſen jedoch, was die kriegeriſchen Entſchlüſſe unſeres Staatsſecretairs 
bedeuten. Sein Manifeſt in der Koßtaangelegenheit und die Hrn. Soulé 
bei ſeiner Abreiſe nach Spanien ertheilten und ſpäter abgeleugneten In⸗ 
ſtructionen ſind hinlänglich bekannt, und wir dürfen wohl aus der Ver⸗ 
gangenheit den Schluß ziehen, daß die gegenwärtig zur Schau getragene 
Feſtigkeit nichts weiter als ein neues Wahlmandver iſt. — Der Mini⸗ 
ſterrath verſammelte ſich am J., um die Möglichkeit, die Landenge von 
Darien nach dem von Herrn Kelly im Namen der inter⸗oceaniſchen Com⸗ 
pagnie vorgelegten Plane vermittelſt eines Canals zu durchſtechen, in 
Erwägung zu ziehen. Die Geſellſchaft verlangt von der Regierung, fie 
möge Sachverſtändige an Ort und Stelle ſchicken, um die von ihren In⸗ 
genieuren ausgeführten Arbeiten zu prüfen. Der Canal ſoll dem Plan 
zufolge beim Golf von Darien beginnen, die Flüſſe Atrato und Truando 
durchſchneiden und bei der Humboldsbai in das ſtille Meer münden. 
Dieſer Plan würde den Bau eines drei engl. Meilen langen Tunnels 
durch die Cordilleren nöthig machen. 
C 


Lokales und Provinzielles. 

—e— Poſen, 27. Oktbr. [Schulweſen.] Mit der hieſigen 
ſtädtiſchen Realſchule iſt eine deuiſche und eine polniſche Vorbereitungs⸗ 
klaſſe (Septima) verbunden. Die deutſche Vorbereitungsklaſſe iſt am 1. 
Mai d. J. mit 9 Schülern eröffnet worden und zählt deren gegenwärtig 
37, welche in zwei Abtheilungen unterrichtet werven. Die polniſche Sep⸗ 
tima iſt am 16. Okt. eröffnet worden und enthält gegenwärtig 4 Schü⸗ 
ler. Der Hauptlehrer für die deutſche Vorbereitungsklaſſe iſt Hr. Pracht, 
früher Lehrer an der Bürgerſchule zu Neuſtadt⸗Eberswalde. Der Haupt⸗ 
lehrer für die polniſche Septima, bei deren Leitung ſich der Oberlehrer 
Dr. Motty und der Geiſtliche Wojczyüski betheiligen, iſt der frühere 
Hauptlehrer Celichowski, in Mogilno. 


Preiſe des Getreides im preußiſchen Staate galt nach einem 12mo 
chen Dutchfegnitte in der Provinz Poſen im Sabre 135 


m I 


toffeln 1772 Sgr.; 0 
Roggen 7817 Sgr., Gerſte 6077 Sgr., Hafer 4152 Sgr., Kartoffeln 
2517 Sgr.; im Jahre 1855 (1. Sem.) der Scheffel Weizen 105 Sgr., 
Roggen 7857 Sgr., Gerſte 6157 Sgr., Hafer 41752 Sgr., Kartoffeln 
1 Sgr. 
2 S 
- ee 27. Oktober. [Polizeibericht.] Verloren am 24. Oktober 
Abends auf dem Wilhelmsplatze: eine grünſeidene Geldborſe, in welcher ſich 
egen 2 Thaler in verſchiedenen Münzſorten und ein kleiner Schlüffel an einem 
Bande befanden. 


4 


r. Wollſtein, 26. Oktober. Unterſtützung der hieſigen 
Marienſtiftung; Reviſionz Termine behufs Prüfung der 
Reſerve- und Landwehrmannſchaften.] In der hieſigen Buch⸗ 
druckerei von Fr. Bartels befinden ſich vier Predigten unter der Preſſe, 
die bei der in den Monaten Mai und Juni d. J. im hieſigen Kir⸗ 
chenkreiſe abgehaltenen Generalkirchen- und Schulviſttation vom Vi⸗ 
ſttationsmitgliede, Paſtor Horn aus Eichhorn in Oſtpreußen, ge⸗ 
halten worden, deren Ertrag für das hieſige evang. Mädchenwaiſenhaus, 
Marienſtiftung genannt, beſtimmt iſt. Bei dem gediegenen Inhalte der 
Predigten und bei deren Billigkeit (2 gr.) ſteht zu erwarten, daß aus 
dem Erlöſe derſelben der gedachten wohlthätigen Anſtalt eine bedeutende 
Unterſtützung zufließen wird. — Geſtern langten der Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Arnold und der Medizinalaſſeſſor Dähne aus Poſen 
hier an und revidirten am heutigen Vormittage die hieſige Apotheke. — 
Die Kreiserſatzeommiſſion des hieſigen Kreiſes wird ihre Herbſtfitzung 
behufs Prüfung der Reklamationen der Reſerve und Landwehrmann⸗ 
ſchaften am 13. Dezember c. hier abhalten. 

T Aus dem Regierungsbezirk Bromberg. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Cholerafälle im hieſigen Departement hat bis zum 
Schluſſe des Monats September c. 3827 betragen. Davon find ge⸗ 
neſen 1507, geſtorben 2085 und in Behandlung verblieben 235. 


Erin, 25. Oktober. [Wohlthätigkeitsſinn; kathol. Schul⸗ 


lehrerſeminar für die Provinz Abnahme der Einwoher⸗ 
zahl hier.] Der hieſige ausgezeichnete und allgemein beliebte Arzt 
Dr. Wicyerkiewicz iſt ſeit einer Reihe von Wochen hart an das Kran⸗ 
kenbett gefeſſelt. Sein Zuſtand iſt ‚höchft gefahrvoll, und dies hat 
allgemeine Beſorgniß, ſowohl bei uns, wie bei den Gutsbeſitzern der 
Umgegend, in deren Familien Dr. W. gar oft ein tröſtender Helfer ge⸗ 
weſen iſt, hervorgerufen. Letztere ſind aber auch zu den größten Opfern 
bereit, wenn nur dieſer in Erfüllung ſeiner Berufspflichten ſo treue und 
unverdroſſene Arzt wieder der Geneſung zugeführt werden könnte, und 
daher haben dieſelben nicht nur viele ausgezeichnete Aerzte von nah und 
fern auf ihre eigenen Koſten kommen laſſen, um dem Leidenden wo 
möglich Rettung zu verſchaffen, ſondern auch die Beſtreitung aller noch 
entſtehenden Kurkoſten auf ſich genommen, und außerdem zur Unterſtützung 
feiner Familie eine Sammlung unter ſich veranſtaltet, die 500 Rthlr. er⸗ 
geben hat. Gleichzeitig iſt von den achtenswerthen Gebern erforderlichen 
Falls eine nochmalige eben ſo beträchtliche Beiſteuer zugeſagt. Auch von 
hier find derartige Unterſtützungen erfolgt und die jüdiſche Gemeinde hat 
in ihrer Synagoge ſogar eine Fürbitte für den hoffnungslos Darnieder⸗ 
liegenden gehalten. Alle dieſe, aus der innigſten Theilnahme hervor⸗ 
gehenden Thatſachen liefern den klarſten Beweis, welch ein unerſetzlicher 
Verluſt der Tod dieſes trefflichen Arztes für die Stadt und Umgegend 


fein würde. — Die [con ſeit Jahren von der k. Regierung beabfichtigte 


Errichtung eines dritten kathol. Schullehrerſeminars für die Provinz ift 


ungeachtet der in dieſer Beziehung vorlaufig eingetretenen Ruhe noch kei⸗ 


nesweges aufgegeben. Eben ſo wird von jener hohen Behörde noch im⸗ 
mer das Augenmerk auf unſeren Ort, als den zur Errichtung des Semi⸗ 
nars geeignetfien gerichtet, da er gerade im Mittelpunkte des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg, für den das Seminar beſtimmt ift, liegt, und über- 
dies zu einem Seminargebäude ganz brauchbare, geräumige und gut er⸗ 
haltene Kloſtergebäude beſitzt. Auch der Kloſtergarten iſt wegen ſeines 
vortrefflichen Bodens ganz zu einer Baumſchule geeignet, um die Semi⸗ 
nariſten auch in der Obſtbaumzucht unterrichten laſſen zu konnen. — Da 


Am Schluſſe des Berichts muß es heißen: 
auch waren in dem Garten, über welchem die Feuerkugel zerplatzte, 
heute keine Spuren zu erblicken. 


| 

hat. 

zogene Handwerker haben ihren Wohnſitz auf dem Lande genommen, 
| 
| 


A Aus dem Gneſenſchen, 25. Oktober. [Lebens smittel. 
preiſez Unvorſichtigkeitz Controllverſammkungen.] Auf den 


jungſten Wochenmärkte hiefiger Gegend waren ſowohl die Hauptgetreide⸗ 


arten als auch die Kartoffeln im Preiſe etwas heruntergegangen, indem 
der Weizen ſchon mit 155— 150, der Roggen mit 95 —90 und der 
Scheffel Kartoffeln mit 25 Sgr. gekauft wurde. Deſſen ungeachtet aber 
bleibt das Mehl bei den Hökern noch immer ſo theuer wie zuvor (das 
Quart Roggenmehl koſtet 20 und das Quart Weizenmehl 3330 Pf.) 
und werden auch die Brode und Semmeln bei den Bäckern noch nicht 
größer. — Wie wenig Vorſicht noch immer von Eltern — namentlich 
von ſolchen der ärmern Klaſſen — in Betreff der Beaufſichtigung ihrer 
kleinen Kinder angewendet wird, kann wiederum folgender Vorfall be⸗ 
weiſen. Ein Ehepaar aus dem Arbeiterſtande hieſiger Gegend, das ſich 
neulich auf einem Jahrmarkt ein kleines Schwein gekauft hatte ließ in 
der Stube, die von außen verſchloſſen wurde, zwei Kinder von 21 und 
reſp. von 4 Jahren, nebſt dem Schweine zurück. Die Mutter kehrt nicht 
lange darauf wieder zurück, hort ſchon von ferne ein jämmerliches Ge⸗ 
ſchrei und findet zu ihrem nicht geringen Entfegen, das kleinere Kind an 
Kopf und Füßen blutend. Das Schweinchen hatte dem Kinde, das auf 
dem Bodeu ſaß, das linke Ohr und eine Fußzehe angebiſſen. Wäre bie 
Mutter fpäter nach Haufe gekommen, wer weiß, ob dann nicht durch Ihre 
eigene Unvorſichtigkeit, der Tod ihres Kindes herbeigeführt worden ge⸗ 
weſen wäre. — An den letzten vier Tagen haben die diesjährigen Herbft- 
Controllverſammlungen in den vier Controllorten Wiltkowo, Niechanowo, 
Powiedz und Grotkowo ſtattgefunden. 


Nedactions⸗Correſpondenz. 

e in Pudewitz. Wir bedauern, in dieſer Angelegenheit keinen 
Raum mehr aufwenden zu können; es ist genug darüber geſagt und am al⸗ 
lerwenigſten können wir pikirten Aeußerungen Platz gewähren. — K in 
Schmiegel. Wir müfen Ihren Artikel leider, mik Bezug auf unſere Be⸗ 
merkung in Nr. 248, Ee! Wollen Sie aber künftig mit Rückſicht auf 
dortige bemerkenswerthe Vorgänge uns Berichte vechtzeitig zugehen laſſen, 
fo wird uns das angenehm ſein. — I in Wittkowo. Wollen Sie die 
Güte haben, uns das betr. Mſer., falls es Original iſt, zugehen zu laſſen, 
jo werden wir uns entſcheiden. — (in Berlin. Wir bitten dringend um 
ſtrengſte Zuverläſſigkeit, Kürze und Schnelligkeit in Ihren Mittheilungen. 

An gekommene Fremde. 


l Vom 27. Oktobet. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute de Cordier und Waſer 
aus Berlin, Abel, Lehmaun und Pludra aus Leipzig, Günther aus 
Schneeberg, Reuter aus Danzig, Kaſch aus Hamburg und Arlt aus 
Freiburg, die Gutsbeſitzer Graf Dernftorjf aus Wedendorf und Stol⸗ 
ſenburg aus Ceradz; Juſtizrath Heinze aus Fraulfurt a. / O. - 


| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE: Gutsbefiger v. Schmitt aus Ku⸗ 


rowo; Kreise Bhnfitus Dr. Zelasco aus Dbo.nit; Landwirth v. Sän⸗ 
ger und Kaufmann Breck aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER,  Hauslehier Zauewsft aus Turoſtowo und 
Prediatamts⸗Kandidal Schmidt aus Grabowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Juſpektor der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchafſt Kubly und Frau Hutsbeſitzer v. Linden aus Breslau; 
Rentier Weber aus Lindau. 

BAZAR. Die Gatsbeſitzer v. Przyluski aus Starkowien und v. Blo⸗ 
eiſſewski aus Przerkaw. 

HOTEL DU NORD. Bartifulier Koſarski aus Bremberg; Kaufmann 
Wolff aus Nogaſen und Frau Gutsbeſitzer v. Wilffivefa ans Wabecz. 


GOLDENE GANS, Mitimeiſter a, D. Buſſe aus Filehne und Kauf⸗ 
„mann, Hoffmaun aus Sletlin, ni: di. 
fe Han raver Rectaffowa görfa, von Gapski und 


1 = vol abenefti aus 
Gouninaſiaſt v. Crapafi aus Kuchary. 
HOTEL UE BERLIN. Die Gutsbeſiger v Zletutekt aus Gonice und 
v. Wichlillski aus Broduieg Prob Januſzewskt aus Pſarskiez Frau 
Bürger, Modelska aus Koniu; Dr. med. und Zahnarzt Jacoby aus 
Königsberg; Paſtor Kraske aus Breslau und Kaufmann Lawrenz 
aus Stettin. in. > 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn und Adamkiewicz aus 
Gneſen, Cohn, Lazarus, Nubert und Ehrenbaum aus Berlin; Oeko⸗ 
nom Pkoneti aus Liſſa. 
EICHENER, BORN. Die Handelsleute Cohn aus Schwerſenz und 
‚ Rothendaum aus Makow; Handelsfrau Miſch aus Biezun. 
GROSSE EICHE ugmacherin Jafubowska ans ſrotoſchin. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Fcaufmann Heilbern aus Breslau 
KRU@’S HOTEL. Student Beliſtein aus Motylewo. 


Inſerate. 


- - Stadt: Theater in Voten. 
Sonntag: Zum erſten Male: Die Zigeune⸗ 
rin. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen 
von Balfe. 

Dienftag: Die Nachtwandlerin. Oper in 
3 Akten von Bellini. 

Vorläufige Anzeige. 

Die Theater ⸗ Direktion laßt Marſchner's hier noch 
nie gegebenes Meiſterwerk: „Der Vampyr“, 
elnſtudiren. 


ODEUM. 
Montag den 29, October Abends 7 Uhr 


EATRA- CONCERT 


# zum Benefiz des Musik-Direktors Wagner, 
* rt 


ausge 
% von dem Musikcorps desKöni 1.10. Inf.-Regt. 
unter Leitung des 
Capellmeister G. Heinsdorff 
Entrée 23 Sgr. 
% Im »Odeum« wird von jetzt ab jeden Mitt- 
% woch ein Concert von der Capelle des Königl. 
% 10. Inf.-Regts. stattfinden. 
A Erstes Concert 


RRRARAR 


KAKARALK 
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ESSTRHHRUSHTHNIN 
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Concert: Anzeige. 

Unterzeichneter zeigt hiermit fein am Mittwoch 
Abend den 31. d. M. im Saale der Loge ſtattfinden⸗ 
des Concert an. Die ihm vielſeilig zu Theil werdende 
gütige Unterſtützung, zu der auch die gefällige Geſtat⸗ 
tung mehrerer Opernmitglieder Seitens des Hrn. Dis 
rektor Wallner gehört, darf ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm und einen genußreichen Abend in Ausſicht 
ſtellen. Die freundliche Mitwirkung geſchieht durch 
die Damen: Frau von Romani und Frau Götte, 
die Herren: Götte, Simon, Koch, Geſanglehrer 
Schmidt, Pianiſt Krug und ein Männerchor unter 
Leilung ſeines Direktors Herrn Vogt. Zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 

Poſen, den 27. Oktober 1855. 

Auguſt Wagner, Kapellmeiſter. 

Billets zum Subſkriptionspreiſe a Stück 10 Sgr. 
find in der Muſikhandlung der Herren Bote & Bock 
am alten Markte und in der Wohnung des Concert⸗ 
gebers, große Ritterſtraße Nr. 14, zu bekommen. 


Der lanbwirthſchaftliche Verein 

zu Nogaſen 
wird am 4. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, in 
Rogafen eine Verſammlung abhalten. Der Herr 
Chemſter Lipo witz aus Poſen wird, nach Bera⸗ 
thung der Erntetabellen, einen Vortrag aus dem Be⸗ 
reiche der Agrieulturchemie halten. 


J. Werner. 


Auswärtige Famtlien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. A. Schult mit Hrn. Dr. med. 
Methner in Wirſchkowitz, Frl. M. Hanke mit Hrn. Hüt⸗ 
tenamtscaleulator Jung in Rupp. 

Verbindungen. Hr. Polizeiſecretair Sentzte mit 
Frl. A. Zehrmann und Or. R. Gottſchu mit Frl. Clara 
Schweinitz in Berlin, Hr. Paſtor Niemeyer mit Frau L. 
Kretſchmer geb. Matthaei in Oſſig. . 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ober 
v. rg in Bodland, eine Tochter dem 
gen. b. Wahlen⸗Jürgaß in ich rn. Dr. Mampé 
in Schweidnitz, Irn. G. St.Kaſſenbuchhalter Mathilde 


rn. v. Rohr 


und Hrn. L. Blieſenick in Berlin, Hrn. Bankaſſiſtenten 
Schirmer in Breslau. 

Todesfälle. Kr. M. Matthes, Hr. Kaufm. Eckert 
und Frau C. Paetov in Berlin, Hr. Rittergutsbeſ. Roſe⸗ 
mann in Knobelsdorf, Hr. Commercienrath Zerboni in 
Neiße, Hr. Kaufm. F. W. Neumann, Hr. emier. Paſtor 
Preuß und ein Sohn des Hrn. Kaufm. Flaccus in Breslau. 


Dem Dr. med. Herrn Jaffe in Poſen ſage ich 
hiermit meinen verbindlichſten Dank, da er mich, dem 
Tode nahe, von einem bösartigen Nervenfieber völlig 
hergeſtellt hat. 

Tarnowo, den 25. Oktober 1855. 

v. Prominski, Chauſſee-Einnehmer. 


So eben erhielten wir aus Berlin den 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen 
Volks Kalender 
des Rladderadatſch für 1836. 

Von D. Kaliſch. Juuſtrirt von W. Scholz 
5 und H. König. 
7 Bog. 8. In eleg. Umſchlag. geh. Pr. 10 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Kalenders über⸗ 
trifft an Geiſt, Witz und Humor alle 
früheren Jahrgänge und machen wir 
ganz beſonders darauf aufmerkſam. 
E. S. Mittlerſche Buchhandlung 
(A. E. Döpner). 5 
Hühneraugen, kranke Ballen und 
eingewachſene Nägel heilt ſpur- und ſchmerz⸗ 
los auf eigentümliche Weile Markt 87 1. Etage von 
9— 12 und 2 —5 Uhr 
— Ludwig Helsner, Fußarg. 


2 . je :& 1 
fer — | Engl. Patent⸗Portland⸗Cement und 


doppelt geſtebte Engl. Nußkohlen bei h 
/ Rudolph Mabs Iber in Poſen, 


große Gerberſtraße Nr. 18., Büttelſtraßen Ecke. 
EN mL Ja 7 Zul 


So eben erhielten wir aus Berlin den 
Humoriſtiſch-ſatyriſchen 
Volks- Kalender 
des Aſadderadalſch für 1856. 
Von D. Kaliſch. Illuſtrirt von W. Scholz 
und H. König. 
7 Bog. 8. In eleg. Umſchlag. geh. Pr. 10 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Kalenders über⸗ 
trifft an Geiſt, Witz und Humor alle 
fruheren Jahrgänge und machen wir 
gauz beſonders darauf aufmerkſam. 
Poſen. Gebr. Scherkſche Buchhandl. 
(G. Rehfeld). 


P 
So eben erhielten wir aus Berlin den 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen 
Volks⸗ Kalender 
des Aladderadalſch für 1856. 
Von D. Kaliſch. Iluſtrirt von W. Scholz 
und H. König. 
7 Bog. 8. In eleg. Umſchlog. geh. Pr. 10 Sgr. 
Der Inhalt dieſes Kalenders über- 
trifft an Geiſt, Witz und Humor alle 
früheren Jahrgänge und machen wir 
ganz beſonders darauf aufmerkſam. 
J. J. Heineſche Buchh., Markt 85. 
Kran 
Ich wohne jetzt Schloßberg Nr. 3, dicht neben dem 


Schwurgerichte. 

G. Dorſchfeldt, 
Schildermaler und Lackirer. 
5 (Beilage.) 


* 


Der Magiftrat. 


Wagen⸗, Pferde⸗ und Geſchirr⸗ 


Auktion. 
Montag den 29. Oktober e. Vormit⸗ 
tags 11 Abr werde ich vor Rusch's 
Hotel de Rome am Wilhelmsplatz 


2 elegante Kutſchpferde (5 und 6 
Jahr alt), 

1 halbverdeckten Kutſchwagen auf 
Federn, 

1 Britſchke, 

1 Kabriolet, ö 

2 eugliſche gute Kummetgeſchirre, 
1 Sattel und 9 Decken 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Mein Auktions-Lokal befindet ſich 
jetzt im Krugſchen Hauſe, Waſſer⸗ 
Straße Nr. 17. 1. Etage, mein 
Bureau wie bisher Breite⸗Straße 


Nr. 18 
Nr. 18. Lipschitz. 
Königlicher Auklions⸗Kommiſſarius. 
E Preußiſche 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der 
Agenturen ſind im Jahre 1855 
1) 3469 Einlagen zur Jahresgeſell 
ſchaft pro 1859 mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital vorn 


Rihlr. Sgr. Pf. 


51,923 — — 
und 

2) an Nachtrags Zahlungen 

alle Jahresgefellfchaften . . 
eingegangen, 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen werden 
noch bis zum 31. Oktober mit einem Aufgelde von 6 Pf. 
pro Thaler angenommen. Von dieſem Termine an bis 
zum 31. Dezember tritt für alle Jahres ⸗Geſellſchaften 
ein Aufgeld von 1 Sgr. pro Thaler ein. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſo 
wie der Rechenſchaftsbericht pro 1854 können ſowohl 
bei uns als bei unſern ſämmtlichen Agenten unent⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 24. Oktober 1855. 

Direktion der Preußiſchen Renten = Ber: 
ſicherungs-Anſtalt. 
Im Auftrage: 
die Haupt-Agentur zu Poſen 


M. Kantorowiez Nachfolger, 
große Gerberſtraße Nr. 17. 


Ich erlaube mir das geehrte Publikum auf die 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt und Kinder⸗Verſorgungs⸗ 
Kaſſe der „CONCORDIA“ aufmerkſam zu machen, 
inſofern dieſe bei einem Grundkapitale von 10 Millionen 
Thalern und den liberalſten Bedingungen doch erweis⸗ 

niedrigere Prämien als andere Ge: 
Ufehaften ſtellt; eine 30 jährige Perſon zahlt 
don Aenne von 1000 Thlr. eine jährliche Prämie 
Thlrn. u. |. w. 

Proſpecte , atis beim unterzei 1 
Agenten zu — pe ſtets gr zeichneten 
— it Seegall, Wechſelhandlung. 

2 . — 

a Die n Operaufsicht eines Königl. 

Kommissar us ende Lebens - Versi- 
= Gesellschane de per, 

cherungs- "esefschagt „ IbI NA“ in Halle 

a. /S. bietet bei billig 


en Prämien die ver- 
schiedensten, auf das menschliche 1050 


Bezug häbenden Versicherungeg 

4 Statuten und dutragsferndlera — 
Bureau ihresGeneral-Agenten E. Mam- 
Toth in Posen, am Markte Nr. 53. 
gratis Ausgegeben. — 
Danziger vier- u. zweispännige Dreschmaschinen, 
Hand reschmaschinen nach Hensmann, 


erxselmaschinen zum Hand- und Pferdebetrieb, 
V. "otmühlen mit Mühlsteinen u. eisernen Walzen, 


für : 
. . 83,771 12 6 


E 


{ Sungsmühl | 
Eiserne Oefen — — g 


empfiehlt die Eigen- ; iche | 
Maschin . —— landwirthschaftliche 


F. Oberfelt & Comp. 
in Posen. 


nn a 


itung. 


Beilage zur Poſener Ze 


Sonntag den 28. Oktober. 


JANUD, 


Lebens- und Pensions - Versicherungs- Gesellschaft in Hamburg. 


Am 1. Januar d. J. waren in Kraft: 5 

3527 Lebens -Versicherungen mit Mark Banko 6,100,920. 
Die Jährliche Prämien-Einnahme dafür war Mark Banko 206,064. 
Vom 1. Januar bis 29. September dieses Jahres wurden neu abgeschlossen : 


656 Versicherungen mit Mark Banko 1,100,045. 
egen 
5 Mark Banko 333,095. 


325 Versicherungen mit 
in dem entsprechenden Zeitraume des vorigen Jahres. 
Prospecte, Antragsformulare ete. werden unentgeldlich verabreicht durch 
Wilhelm Krengel, Gebrüder Baumert, 
Special- Agent für Posen, Haupt-Agenten. 
Graben Nr. 8. Comptoir: grosse Gerberstrasse Nr. 17. 
und die Agenten: 

Hauptmann 4. D. Diehne in Gnesen, D. G. Gehlich & Sohn in Rawiez, 
Buchhändler B. Behrendt in Krotoschin. Lehrer e in Schrimm, 
Friedrich Cassius in Lissa, C. E. Nitsche in Schmiegel, 

Albert Gar fey in Ostrowo, 
Herrmann Joseph in Pleschen, 


13 Sgr. 9 P.. 


Carl Wetterström in-Fraustadt, 
R. A. Langiewiez in Wittkowo. 


Geſellſchaſt zu Schwedt. 


Prämien ⸗Sätze, wo 
gütigungen werden ſtets voll und unverkürzt gezahlt und in Betreff des ungedroſchenen Getreides und der 
Futterbeſtände bei Brandſchäden in den Grenzen der genommenen Verſicherungen und nach den zur Zeit 
des Brandes marktgängigen Preiſen berechnet. Sie bietet deshalb den Landwirthen Gelegenheit, unter den 
ſolideſten Bedingungen vollſtändige und ſichere Garantie zu erlangen. 

Zur Ertheilung jeder erforderlichen Auskunft, Behändigung der Verſicherungs⸗ Bedingungen, fo wie 


zeichneten Agenten ſtets gern bereit. 

Poſen: Th. Baarth, Kaufmann (Hauptagent). 
Bentſchen: Meltzbach, Kreisthierarzt. 

Grätz: R. Kuball, Partikulier. 

Kempen: J. Burgund, Apotheker. 

Krotoſchin: A. F. Lebeski, Kaufmann. 

Liſſa: C. 3. Bänſch, Kaufmann. 

Meſeritz: Ferd. Müller, Sekretair. 

O ftromwo: R. Neugebauer, Kaufmann. 


Pinne Dr, Gottheit, praktiſcher Arzt. 
Dies Königl. Preuß. Kreis» Phyfikus 
Dr. KOCH 


KRÄUTER-BONBONS 


Pleſchen: von Putiatycki, Buchhändler. 
Rawicz: C. G. Baum, Kaufmann. 
Rogaſen: H. Richard Wolff, Kaufmann. 
Schmiegel: Dietrich, Kämmerer. 
Schrimm: M. Pomorski, Apotheker. 
Schroda: Werner, Maurermeiſter. 
Schwerin: F. S. Woiſchke, Schönfärbereibefiger. 
Wreſchen: Aredzki, Kreistaxator. 
7 Zirke: Frölich, Kämmerer. 4 
Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zen⸗Säften mit einem Theile des reinſten Zuckerkryſtalls 
zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter⸗ Bonbons be⸗ 
währen ſich — wie durch die anerkennendſten Begutach⸗ 
tungen feſtgeſtellt — als lindernd und reizſtil⸗ 
RES lend bei Huften, Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, 
eimung de., und find durch die in ihnen. enthaltene Quinteſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen 

von erſprießlicher Wirkung auf Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie 
unterſcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil⸗ 
haft von den häufig angeprieſenen ſogenannten Bruſttheezeltchen, Pate pectorale ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich 
vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen 
werden und ſelbſt bei längerem Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Um Irrungen zu vermeiden, iſt jedoch genau zu beachten, daß — Dr. Koch's kryſtalliſirte 
Kräuter⸗Bonbons nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Schachteln 
verpackt ſind, und daß dieſelben in Posen einzig und allein jtets echt vorräthig find bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, ſo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: 6. F. Beleites? Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Fi: 
lehne: Heim. Brode; Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: J. B. Lange; Grätz: 
Rudolph Müpel; Kempen: Gouſch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. C. Stock; 
Liſſa: Moritz Mol jun.; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß K Comp.; Makel: 
2. A. Kallmann, Oſtrowo: Cohn K Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Ma: 
wiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: 
J. Eichſtädt; Schönlante: C. Leffmann; Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin a. 2. 


Mor Müller; Trzemeſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für Wongrowitz 
bei J. E. Ziemer. FTT ͤͤ ˙ Ä ̃ͤ K 
Tapeten im neueſten Geſchmack empfehle in größter Auswahl zu enorm 
billigen Preiſen und werden Proben nach auswärts franko überſchickt. 
1 eh Nathan Charig, Markt 90. 
„ * * 6 r 7 
Alizarin⸗Tinte. 
Dieſe neu entdeckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekannte beſte und vollkommenſte 
Tinte empfohlen zu werden. Die Haupworzüge derſelben find: daß fie, frei von Säure, ſich vorzüglich für 
Stahlfedern eignet, die von ihr nicht angegriffen werden. Sie fließt, wohlthätig für's Auge, in ſchöner blau⸗ 
grüner Farbe außerſt leicht aus der Feder und verwandelt ſich ſehr bald ins tiefſte Schwarz. Sie bildet 
weder eine Kruſte an den Stahlfedern, noch einen Bodenſatz in den Tintengefäßen. Sie iſt unzerſtörbar und 
widerſteht den Einwirkungen von Säuren, Dämpfen und der Zeit und ſchimmelt nie. Endlich dient ſolche 
gleichzeitig als eine vorzügliche Kopir⸗Tinte, die trotz ihrer Dünnflüffigkeit eine vollkommene, ſchöne 
Kopie liefert. — Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden ſich auch Niederlagen bei Antoni Rose 
im Bazar und bei Herrn Salomon Lewy, Bteiteſtraße. 
Haupt» Verkaufs -Riederlage von dieſem neuen Fabrikat befindet ſich in ganzen und halben Flaſchen 
& 10 und 6 Sgr. für Poſen bei Ludwig Johann Meyer 1 Neueſtraße. 
Wiederve äufer erhalten angemeſſenen Rabatt, und wollen ſich deshalb in 
frankirten Briefen an die Haupt⸗Niederlage in Poſen wenden. 4 
F TORE Sm ea ͤ ·I—U]d ... ⅛˙dvlin....... nt a 
Das Speditions-Comptoir von S. S. Rosenthal 
befindet ſich jet Waſſerſtraße Nr. 17. eine Treppe hoch. 2 
” Friſch gebrannter Kalk Auch in dieſem Jahre werden verſchiedene Sorten 
iſt fortwährend zu aben in der Kalkbrennerei zu veredelter Obſtbäume zu billigen Preiſen im Domi⸗ 
Großdorf bei Birnbaum bei nialgarten zu Woynowo bei Murowana 
Theodor Werner. Goslin verkauft. 


Die Lithographie und Steindruckerei von 


. N. MACH 


Hugelfhaden- u. Mobiliat-Brand-Verficherungs- 
Dieſe auf Gegenſeitigkeit begründete Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen angemeſſen niedrige 


bei ſie es den Verſicherten frei ſtellt, nach dem wirklichen Werthe zu verſichern. Die Ver⸗ 


der nölhigen Anttags⸗Formulare an Beitrittsgeneigte und Vermittelung der Verſicherungen find die unter- 


Bekanntmachung. 

Das neue eiſerne, nur 20 Zoll tief gehende Dampf- 
ſchiff „Stettin“ geht am Dienftag den 6. Ro⸗ 
vember c. präciſe 6 Uhr Morgens nur mit Paſſa⸗ 
gieren nach Frankfurt a. / O. und trifft daſelbſt 
nach ungefähr 12ſtündiger Fahrt ein. Der Einſteige⸗ 
plaß iſt jenfeits der neuen Brücke am neuen Maſche⸗ 

en Bollwerk. Nähere Auskunft im Expeditſons⸗ 
Comptoir (Herrn Stadtrath Wellmanns Haus), Ein⸗ 

gang geradenber der Waage. Vor demſelben werden 

auch die zu befordernden Meßgüter bis Freitag Abend 
den 2. November e. durch fortwährend bereit liegende 
Schleppkähne eingeladen und am Sonntag Abend in 
Frankfurt a.“ O. abgeliefert. 


Für Liebhaber u. Kunſt⸗ 
enner empfehle ich eine bedeu⸗ 


tende Auswahl Stereoſkope 
von 22 bis 


J Glasbilder und Akademien, ebenſo 
doppelte achromatiſche Operngläſer 
in weißem Elfenbein zu 5 und 6 Thlr., echte goldene 
Reitbrillen zu 5 und 6 Thlr. dc. 

Wilheim Bernhardt, Optiker. 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 


HOttonen 


für Bruſt und Magen, aus der Fabrik von E. O. 
Moſer & Comp. in Stuttgart, A 6 Sgr. die Schachtel, 
empfiehlt die Conditorei 
A. Pfitzner, Breslauerſtraße Nr. 14. 
Sonntag den 28. Oktober: Straßburger Paſtet⸗ 
chen bei J. Freundt am Wilhelmsplatz Nr. 8. 


\ Prünellen vorzüglicher Qualitat, 
à 8 Sgr. pro Pfund, offerirt 
Michaelis Peiser, 


Berliner Kuhkäſe & 1 Sgr. A reſp. S Pf. 
verkauft Przystanowski, Bergſtr. 1. 


1 . 

— Auſtern RE 

letzt täglich friſch Carl Schipmann. 

N Eu Nordiſche Kräuter⸗Anchovis, 
Span. Bollen, Rosmarin-Aepfel, 

marinirten Brat⸗Aal empfing 

Jacob Appel, Withelmsſtr. 9. 


Magdeburger Sauerkobl wm 

mit Früchten und Stralſunder Bratheringe empfing und 

empfiehlt F. A. Wuttke, Sapiehaplatz 6. 

Die erſte Sendung friſchen marinitten Lachs empfing 
Isidor Busch, 

Wilhelmsplatz 16. a. „zum goldenen Anker“. 


- n jepigen Saiſon empfiehlt 


eim Beginn der 
Theelager, 


das aſſortixte 


ſowohl über England als Rußland bezogen, in fri⸗ 
ſcher kräftiger Waare, worunter 


die bekannten Karavanen- und 
gelben Thees, 


zur geneigten Beachtung 
Bacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 
Malaga⸗Eitronen à 2; Thaler pro Hunden 
empfiehlt Isidor Appel jun, neben d. Konigl Bank. 
Friſchen Magdeburger Wein⸗Sauer⸗ 
kohl und Teltower Rübchen empfiehlt 
Isidor Appel jun. neben d. Konigl. Bank. 
| gc erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ich Wal- 
liſchei Nr. 95 ein Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchaft 
eröffnet habe, und empfehle beſonders die beltebten 
Frauſtädter Würſtchen, welche täglich friſch, 6 Paar 
für 5 Sgr., zu haben find. Es bittet um recht zahl⸗ 
reiche Abnahme C. Haaſe, Fleiſchermeiſter. 


Wachholderbier, 
die 4 Tonne zu 9 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
8 2 = „ 4 “ 20 £ f77 
* 4 a = 1 * 15 2 
e 9 
ift zu haben in meiner Brauerei. 
Batkowski, Bieslauerſtraße Rr. 13. 
Delikaten Limburger Könige-Räfe, eben jo Gitromen 
und friſche fette Matjes-Heringe empfing 
Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (. d. Mühle). 


Schleſiſche Gebirgs⸗ Butter wird billig 
verkauft große Gerberſtraße Nr. 17. Parterre. 

Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle i 
mein wohlaſſortirtes Warenlager zu den . — 
Preiſen, als: wollene Kleiderſtoffe, die Robe von 
1 Kthlr. 123 Sgr. an x, Stickereien, Handſchuhe, 
die beſten und feinſten Jacken und Zricot für Her⸗ 
ren ac, Gummi: und Leder-Galloſchen für Da- 
men, Herren, Mädchen und Knaben in großer Aus⸗ 
wahl, gute Berliner und Leipziger Kamaſchenſtiefeln, 
Regenſchirme von 15 Sgr. an, bei 

8 H. Salz, Neueſtr. Nr. 70. 

NB. Die bei mir gekauften Gummiſchuhe werden 
zur Reparatur beforgt. 


iſt von der Breitenſtraße Nr. 25. nach der Waſſerſtraße Nr. 12. erſte Etage verlegt. 


’ Zn 
9 2 * N 
E 


Nur keine Großthuerei! 


Die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung von 
Jacob Königsberger, Markt 95/96, 


A befigt weder eigene Bleichen, noch eigene Fabriken, noch eigene Flachsfelder oder gar eigene Spinn- 
maſchinen in Belfaft zc. und kauft nicht direkt von den Webern — hält demungeachtet 
fur hieſigen Platz mit das größte Lager ſchleſiſcher, Herrnhuter, Bielefelder und iriſcher 2, 4, 4 
und breiter Handgarn: und Maſchinen⸗ Leinwand, fo wie eine reichhaltige Aus- 
wahl fertiger Hemden und Megligde's für Damen und Herren und verkauft zu ſehr 


© billigen und feſten Preiſen © 

IRISIOOIDPIDSDS * IPOD 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich eine große Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Fa⸗ 

Auswahl Handſchuhe in allen Sorten, als: echte ſanenjäger, der auch ſehr gut als Unterförſter fungi⸗ 

Pariſer u. Wiener Glacee;, ſeidene, Plüſch- ren kann, wünſcht fofort als ſolcher ein Unterkommen. 

und Kort-, mit und ohne Futter, eben fo waſchlederne | Offerten werden unter J. F. poste restante in Kur⸗ 
nik angenommen. 


eigener Fabrik, Ober- und Unterbeinkleider beſter Ma er 
Qualität, Jacken, Hosenträger, Bandagen, Damen, Ein underheiratheter deutſcher Förfter wird geſucht. 
Gehalt 50 Thlr., Deputat ꝛc. Meldungen wird franco 


Jagd-, Geld- und Reifetafchen und fonft alle in mein 
Fach einſchlagenden Artikel, und verſpreche reelle und poste restante Gorzyn bei Birnbaum a/ W. 
entgegengeſehen. 


prompte Bedienung. n e mache ich A 
auf die jetzt fo beliebten Joſephinen⸗Glaece⸗ | 8 6 ” on 
Sandfebube, weäe g dura Nee auaneid- . wi ara 
neten Sitz und eh 0 Be 1 55 ſtändiger junger Mann mit wenigem Kapital als 
die Seiten ſo wie die runde Na 5 € 5 hind 9° Theilnehmer geſucht. Adreſſen bittet man in der Ex⸗ 
fällt, . Bardfeld, Harbiäubmigemee pedition dieſer Zeitung unter Nr. 9. abzugeben. 

g Reueſtraße Nr. 4. 


Mehrere Schneider⸗Demolſelles, wie auch ein Mäd- 


7 Soe. 8 können ſofort placirt werden beim Damenkleider⸗Ver⸗ 
Are ti 150 nn fertiger Louis Braun, Markt Nr. 47. 
TC fi Kun Es wird eine Milchpachtung Behufs Ausſchank ge 
For e 7 3 gen Kaution und gleich baare Bezahlung vom 1. No» 


vember d. J. oder von einem ſpäteren Tage ab geſucht 
und wird denjenigen Gutsherrſchaften, die zur Liefe⸗ 
rung von Milch bereit find, der General-Kommiſſ.⸗ 
Kaſſen⸗Kontrolleur Quaſt, Halbdorfſtr. Nr. 10. 4., 
nähere Auskunft ertheilen. N 2 
Lindenſtraße Nr. 5 zwei Treppen hoch iſt eine mö⸗ 
blirte Stube vom 1. November ab zu vermiethen. 
2 Parterre-Zimmer, mit auch ohne Möbel, ſind 
Schützenſtraße Nr. 22 am Gymnaſium zu vermiethen. 
Eine möblirte Stube iſt ſofort oder zum 1. Nov. 
zu beziehen St. Adalbert Rr. 3. 
Eine möblirte Stube iſt Krämerſtr. Nr. 19. beim 
ee 
Bäckerſtraße Nr. 10 


taxator Jeenicke. 


x Ausverkaufe von Schnittwaaren 
Friedrichsſtr. Nr. 14. 3 
HOTEL GARNIS® 

neben der Postuhr. 
\ NB. Es kommt jetzt eine große Parthie „9 
von Napolitains, Kattunen und Gardinen, G 


zu ſehr ermäßigten Preiſen, an G 
& 


die Reihe. 


eee eee eee 
Eine neue Sendung franzöſiſcher 
Modells in Hüten, Hauben, Ge = 
ren, Blumen, Federn, Weiß-Stide- % 


Bi 0 ; ] Gin möblirtes Stübchen ift zu vermiethen hohe 
reien 2c, erhielt und empfiehlt 3 | Gaffe Nr. 4 eine Treppe rechts (St. Marin). 
Auguste Levysohn 8 1 Ein braungefleckter Jagdhund, auf den 
geb. Falk Fabian, „Namen „Volant“ hörend, ift hinter dem 
Magazinſtraße Nr. 15. KRernwerk verloren gegangen. Sein leder⸗ 
eee eee ee | nes Halsband hatte die Steuermarke Nr. 156. Wer | 


ihn Berlinerſtraße Nr. 15 A. eine Treppe hoch ab- 


chen, das die Schneiderei gründlich erlernen will, 


Sonntag den 28. Oktober c. 


Großes Coneert, 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps d. Königl. 10. Inf.-Regts. 
unter Direktion des Kapellmeiſter Herrn Heins dorff. 
Anfang 4 Uhr. Entrée a Perſon 23 Sgr. 
F. Groß. 


St. Domingo. 
Sonntag und Montag den 28. und 29. Oktober 


Toe eee eee 
Heute Sonntag zum Abendbrod Haſen⸗ g 
und Rehbraten mit verſchiedenen Compots 
N bei C. Roche, Markt 8, früher Stiller. 
—— 9 —— lf 
Sonntag den 28. Oktober zum Abendeſſen Reh⸗ 
braten, Haſenbraten und Rebhühner⸗ 
braten, wozu ergebenſt einladet 
der Reſtaurateur Pielatowski, 
Bergſtraße Nr. 14. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 26. Oktober. Wind: Süd⸗Südweſt. Baro⸗ 
meter: 271“ weichend. Thermometer: 11 +. Witte⸗ 
tung: hell, aber raub und ſtürmiſch. Weizen: Detail- 
Verkehr, Werth unverändert. Roggen: disponible von 
unſeren Conſumenten begehrt und für 40 Wſpl. 82—83 
Pfd. ungar. 84 Rt. p. 2050 Pfd. bezahlt. Bei größerer 
Anſtellung wurde der Umſatz bedeutender e en fein. 
Auch die Termine hatten zu etwas beſſeren Preiſen rege 
Frage und der Verkehr war ebenfalls ausgedehnter ge⸗ 
weſen, bei weniger Zurückhaltung der Abgeber. Geküͤn⸗ 
digte 200 Wſpl. kamen ſofort unter, ein Theil davon 
unter! Rt. Zugabe und gegen Oktober⸗Lieferung. Oel⸗ 
faat: nicht gehandelt, ar 133128 Rt. nach Qualität 
ge Kaufluſt retire. Rüböl: in allen Sichten leb⸗ 
haft begehrt, hatte zu anziehenden Preiſen guten Umſatz, 
der bei reichlicheren Offerten mehr Umfang gehabt haben 
würde. Spiritus: Anfangs zu weichenden Preiſen gehan⸗ 
delt, ſchloß feſter. 

Weizen loco nach 
hochb. u. weiß 124 — 


| 


| Erbſen, Kochwaare 83—86 Nt., Zuttermaare 80—82 Rt. 


a f „ Nob. Dez, 1731874 bez, 181 Br., Def 
WE Bahnhof. ln ., 8“ e % ee 


171 Gd. 


b 


Leinöl loco 172 a 174 Br., Okt.⸗Nob. 174 Br. 
Haufe loco u. Lief. 171. Br. l 
Spiritus loco, ohne Faß 341— 34] bez., Oft. 341—34 

ez. u. Gd., 341 Br., Okt.⸗Nov. 331—33] bez., 333 Br., 


33 Gd., Nov.⸗Dez. 33327321 bez, 33 Br., 321 Gd. 


| 


| 


126 Rt. bez., p. Früh 


| 
| 
| 


Dez. Jan. 33 Br., 32) Gd., Jan.⸗Febr. 33 B 
April⸗Mai 334333331 bez. u. Br., 333 Gd. 


r., 323 Gd., 


(bio. Hdlsbl.) 
Stettin, 26. Okt. Das Wetter blieb in den letz⸗ 
ten Tagen ziemlich trocken dei ſtarkem weſtlichen Winde. 


Wehen er Bahbmarit: Er — 
oggen Gerſte Hafer rbſen 
98 3 ar. 56 A 37239, a 82 Rt. 
N J rſe. eigen flauer, gelber loed 84 
bis 90 Pfd. 1177 At. bez., 9—— pid 118 Rt. bez., 
5790 Pfd. 120 Mt. bez., 88.— 90 Pfd. ſchwed. 125 a 
8. 80 Pfd. gelber 126 Rt. Br. 


Roggen flau, 86-87 Pfund p. 86 Pfund 85 Rt. 
bez., Anmeldung 79%, 79, 79; al. , en 82 Pfd. 


. 8% Pfund 79 Rt bez, S482 Pfd. 80 Rt. bez., 85 
bis 8 DR. 804, 80 Rt. bez., 82 755 p. Okt. 794 79, 
793 Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nob. 1 Mt. bez., 78 Rt. 
Gd, p. Nop⸗Dez. 775 Rt. bez., p. Frühf. 78 Mt. bez. 
Br. u. Gd. 8 5 

Gerſte p. Frühj. große Pomm. 58 Rt. Gd. 

Gaben, loco lane Koch⸗ 81 a 81 Rt. bez. 

Rüböl matt loco 18 Rt. Br., 177½ Rt. bez., p. Okt. 
17 Rt. bez. und Gd., p. Okt.⸗Rob. 172 Rt. Gd., p. No⸗ 
vember⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 173 Rt. Br., p. April⸗Mat 
175, 3 Rt. bez. u. Gde. 


l 
67 1 


Spiritus flau, loco ohne Faß 10 a 104% bez., mit 
geb 104 9 bez., p. Okt. 101 8 bez. u. Br., p. Okt. 
Nob. 10% 5 bez. u. Br., 11 9 Gd., p. Nov. Der 11 8 
Br. u. Gd., p. Frühj. 11 6 bez. u. Gd. 

Leinöl, loco incl. jet 17 Rt. Br. 

Hanföl, ruſſ. 17 Rt. Br. 

Talg, Ima gelb Lichten⸗ auf Lief. 18H Rt. tranſ. bez. 

Baumöl, 12 1 ex Schiff 183 Rt. tranſ. bez. und 
Br., Sevilla 18; Rt. tranf. bez. 

Zink 7,5 Rt. Gd. (Oſtſ⸗ gig.) 

Breslau den 25. Oktober. Preiſe der Cerealien 


feine, mittel, ord. Waare. 

Weißer Weizen. 151165 98 76 Syr 
Gelber dito 143-150 93 67 - 
Roggen 109 — 111 105 102 
Gerſte. 71— 74 66 
Safe * 42— 43 38 36 

Erbſen. 94— 96 90 88 

(Bresl. Handlsbl.) 


Telegr. Getreide: Börjen: Berichte. 

Hamburg, den 26. Oktober. Weizen und Roggen 
ſehr geſchaͤftslos und matt. Oel geſchaͤftslos. Kaffee 
ruhig. Zink ohne Umſatz. 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 19. bis 25. Oktober 1855. 


Pen j Re 
reitag e Wi 5 g, und trübe. *r 
Sonntag: W., ſtarker Regen und kalt. 
Montag: N., klar aber kalt. 

Dienſtag: N., dito 

Mittwoch: N., dito 

Donnerſtag: NNW., des Morgens kalt und win⸗ 


dig, dann Regen und trübe. 
— — —— — — 


Waſſerſtand der Warthe: 


Poorzeglice am 2a. Peer ee SIDE 3 Fuß — Zoll, 
2 2 . z 3 3 * 

Posen 26. | 8 a Su 5 i 
27. 8 5 


Siegellacke, Oblaten, Stahlfedern u. Halter, 
F ederpoſen, Gonto- und Schreibebücher, rothe Preuss. Fonds- und geld- Course. „Eisenbahn - Aktien. Düsseld.-E. Pr.5 | — — — — Rhein, v. St. 8.131188 ß  |83 B ! 
und ſchwarze Dinte zu ſehr billigem Preiſe. or- E 26. | vom 25. [Fr. St.-Eis. 5 102-1022101 bz [Rubrort.-Cref. 35 81 B 81 5 
— —— an Au 1 7005 Ir 4 332085 G re er, a a ) 
EEE 5 Pr. Frw. Anleihe/44100% br 1004 6 Aach.-Düsseld. 330 85 85 ＋ 6 - Brid - — — Pr. IA 2 N 
L. land, Nadlermeiſter, St.-Anl. 1850 |441101°B 101 etw iz] - „ Pr. 4 885 bz, 89 B Ikiel-Altonaer 4 — — — — Bine 88 B 881 B 
Büttelſtraße Nr. 21., 29 25 14 1 196 5 1975 bb = II. Bun nis 42 — B , le 1 55 ve Starg.-Posener 33 94 bz u@ 931 17 
ur Anferti ia i in dien — 185 ) 4 B - Mastricht. ge 0 bz IMagd.-Halberst. z 192 bz e Mae 91 B 
empfehtt Ri dur Anfertigung Fümmiliher in diees | . dc c b de „ : met der be 4 b. fut Wiaeen! 4 n le 4 | 
Fach ſchlagender Drahtarbeiten, als: Grandharfen, Präm.-Anleihe 36,108; -＋ bz 1087 8 Amst.-Rolterd. 4 — — rip ki = e = 4 ringer 4109 5 * 
1 Getreideſiebe u. dergl. m., und | St.-Schuldsch. 3 St bz 0 855 bz — 7 g. 195 0 : 81 Im 1 ’ EEE le H 11545 b 116 B ent de 441001 B 140 * 
ittet um gütige Aufträge. Seeh.-Pr.-Sch. |— 148 etw be — — erg.-Märkischt 11 02 etw bz[Mecklenburger e) 504-4 bz III. Em. — 905 B 99. 
ä . 1 SIEBEN K. u N. Sebuldu. 83 84 8 84. 6 Ben eber 1024 B 1024 B Munst.-Hach. 4 | 904 etw bz 804 U Wilhelms-Bahnſd 175, bz 17 
J | Berl. Stadt-Obl. 4500 G 11004 6 - II. Em. 101, b 101, bz Neust.-Weissb. 4311 B | — — — Neuel= 146 bz 48 5 
, 1a 98 6 | 08 6 ne 
e k. u. N. nen u . 915 bz A 1 159 bz 1598 bz — . 5 5 1 = 5 95 6 . "ern 
: Ostpreuss. = |: G - - Pr. — — r. I. II. Sr. 4 bz 31 bz usländische . 
wird wegen Mangel an Raum (6) | Detpreum = 4 08 , ge ec Banburg, 4 tg a © | - Su e ee ede Bf T 25 5 1257 5 
\ ) ftarfes birken Klobenholz zu 73 Posensche 41 — — 102 B - - an 101 6 101 6 re ya er; 85 7 101 sr eimarsche - 4 11094 bz u B09 -T br 
&) Thaler pro Slafter verkauft. KO) | ned BEZ = pier, Met. . f te ar 963 02) ‚|Norab.cKr. W.) | 563. 2 de 31-4 bs [deter n. f 5 be de e 140 
288888 Westpreuss. - 31 887% bz S8 etwbzrl Pr. A. B. 4 | 6 927 6 - — Pr.) — — * Fler PA. 4 |883-4 b u B 
— — [Kl u. N. Renibr.|& | 95 b: 95 b . . 90 6 90 f etw bzlOberschl. L. 2.147244 2139 bz Nat. -A. J b | 718-2 b 
Ein Torfbruch, deſſen Torf bei geringem Afchenge- | Pomm. 4 96 B 996 B * . . D. 4 82 9 „ br 781-1790279 & [Russ.-Engl-As 5 | 95 G 90 ba 
halt große Brennkraft beſitzt, wird zu kaufen geſucht. Posensche — 1 934 B ı 94& bz Berlim Stelter 1664-467 bz Per 2 Pr. 4 H kr = 1 Pe - 58 0. er etw bz 85 B 
ı N it Preussische - 5hbz „lm 8 Pr. 4a B. et be un 82: B Pn. Sch.-O. 6 
Abreffen werben unter A. A. in ber Orpedition bier eetph. K. 41 0° 1072 ÜBranckreiest 188, b 13 44 m | Il 5. een. | 91005 1220 
p ı # 4 
Zeitung erbeten. ___ | Sächsische - 4 | 958 bz 95% b: JCöln-Mindener 38/1635 bz b) „ E. (330 80 bz 80˙ B III. Em. — 90 5 90 B 
7 — — in der | Schlesiche — 4 | 954 B 954 bz I - Pr. 01, 8 193 6 brz. W. (St. V.) 4 Ads bz — — Poln. 500 Kl. L.4 | 80 B 80 B 
ERBEN nd namen ne 09.30 505 B 117 5 . Ee. 9 * ; Ser. 15 100 B —— f = 200 5 7 una 
. iſchäferei zu L 70. b. B. 0. I — — - - n a 1 1 1 — 12 : 
inn Sin bei Pinne findet Freitag „. 5 „ Ill. Em. 4 91 J e b if 6 ſeebeinsebe 4 1083-109b2 108-1083 b2]Kurhess. 40 Tl. — 5 Gu dl 47 a 
den 2. November d n Vormit⸗ Friedrichsd’or —.— — — Dbusseld.-Elberf. 4 107 & 1064 bz (St.) Pr. 4 1085 6 1108 bz IBadensche 35Fl— 25 25 5 
en 2. 2 mber d. J. vo Louisd'or — 109 bz 1098 bz 1 Per. 4 904 6 904 6 T 4 90 bz 2 Hamb. P. A. 627 5 624 0 
tags 9 Uhr ab ſtatt. 6 0 a) 1179 8. b) 164 Kl u 168% bz. e) 44% Anf etw bz, Ende 6. : 8 
. ˙ u rn a Je Die Börse war in lauer Stimmung, nur Wbeinische Aktien wurden höher bezahtt; dagegen sind besonders Darmstädter im Preise zurückgegangen, 


Breslau 
0 9 (Kosel-Oderb.) 170 f B. 
6 9 Louisd’or 109% B. — 6. 
50 Thlen., freie Koſt und Wohnung, ee. 
tüchtig gewandten, der deutſchen und polnifchen 9 


0 Sprache mächtigen Korbmacher ſofort beſetzt 9 


Knabe of ehe dem rn 9 Schluss-Course, Preuss, AJ proc. Staats-Anl. 100 
F ſonen wollen ſich ſofort bei 0% erzeichneten 9 Oesterreichische Loose 1023. Zprgeent. Spanier 23. 
Vorſtande in frankirten Briefen melden und die 3 N 


€ Atefte über Führung und Qualifikation beilegen. 
Wolſſein, den 23. Oktober 1855. 


Der Vorſtand der Blinden-Anſtalt. I F t a. M., 
Dees | lebhatt, Lest, belangreicher Umsatz. 


Verantw. Redakteur; Dr, Julius Schladebach in 


Magdeburg- Wittenberge 424. Berlin-Hambu 
Prior. 914 Br. Disc. 54-6 Proe. London lan 
London kurz 13 Mk. 5 sh. not., 13 Mk. 54 s 


b. 


„ — ” 


9 


Hamburg, Freitag den 26. Oetober, Nachm. 24 Uhr. 


Berlin - Hamburger 113}. Cöln-Mindener 162 Mecklenburger 58%, 
rg 1. Prior, 100% Br. Cöln-Minden 3 

13 Mk. 2 sh. not., 13Mk 

bez. Amsterdam 35,95. Wien 85}. 
Freitag, den 26. October, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich 


m. — Oruck und Verlag von 


Schr geschäftslos und matt. 
Br. Preussische Loose —. 
1proc, Spanier 18, Sproe, 


. 24 sh. bez, 


Anlehen 693. 
| theile 1077. 


u dd 


B. 1180, Tier 
den 25. October. Oberschlesische Litt. A. — B. 2114 6. Litt. B. — B. 1781. 6. Breslau - Schweidnitz - Freiburger 133 B. — 6. Wilhelmsbah 
6. Neisse: Brieger 724 B. — 6. Oesterreichische Banknoten — B. 91% 0. Polnische B lets 89.8 5 . . 941 6. 


ank-Billets 89-5 B. — 6. Dukaten — B. 944 6. 


Die heutige Börse eröffnete in günstiger Stimmung, die jedoch nicht bis zum Ende derselben aushielt. Der Schluss war matt. 
— ie 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 

Schluss-Course, Neueste Preuss. Anl. 1083. Preuss., Kassen 
Mindener Eisenbahn-Aktien —. Friedr.-Wilh:-Nordbahn 574. Ludwigshafen-Bex- 
5 Warna 8² 
Londoner Wechsel 118. Pa 
Wechsel 105}. Tan Bankantheile 118}. Darmstädter Bank- 

Spanier 318. Iproe. Spanier 19% 
| 5proc. Metalliques 658. 45 proc. Metall. 58. 
Oesterr,- Franz. Staats - Eisenbahn - Aktien 179; Oestere. Bankan- 


scheine 105%. Köln- 


Berliner Wechsel 1054. Hamb 


W. 1 884, 
Wechsel 938. Amsterd, Wechsel, a 


has! 10255 Wu 
5 Aktien 282. roc. 
. Kurhessische Loose 37}. Badische Loose 438. 
1854er Loose 86. Oesterr. Nation. 


} 


riser 


B —— nen 
W. Decker & Comp. in Poſen. 8 — 


